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Alte Fähre bei Hochwasser 


Wie wunderschien ies doch derr März, 

Derr Schnie taut weg und Frühjoahr werds. 
Die Stoare die sein heemgekumma, 

Ma hiert oo schunt'n Hummler summa. 

A Veilchen find’t ma durt und doo, 
Mietunder weiß, mietunder bloo. 

Die Sunne scheint, die Luft ies linde, 

Nu wull’n merr sä’n und zwoar geschwinde. 


Märzhasla hoots jitz, kaum zum Zähl’n, 
Die Berkastammla wull’n sich schäl’n, 
Ma sitt oo schunt’n Schmetterling, 

Is letzte Stückla Eis zerging, 

Und frei sein wieder Teich und Bache, 
Die Omseln feifa uff’n Dache, 


1. Vierteljahr 1994 


— Bild 70/33 — Original Irmgard Schäfer/Lamert 


März 


Die Kinder die wull’n summern giehn, 
Mit bunta Stablan, rut und grien, 

Wie ies die Lust doo wieder gruß, 

Vom Bändla sein se olle lus! 


Schien ies derr März, doch merkt euch doas, 
Is koan oo schnein uff’s griene Groas. 

A hoot halt oo noch seine Tücka, 

Nich olle Tage spiel’n die Mücka, 

Fräht euch, wenn ’s worm ies 

— denkt, jitz werds, 

Doch soat euch immer: ’s ies errscht März. 


Ernst Schenke 
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Liebe Heimatfreunde, 


mit Frau Meier bedanke ich mich auf diesem Wege für die vielen guten Wünsche, die uns zum Jahres- 
wechsel erreicht haben. Es freut uns, daß Sie die Heimatzeitung noch immer lesenswert finden. 

Heimatfreundin Elfriede Tschepe geb. Dullin hatte als „Betroffene“ Einzelheiten zum „Oderhaus“ 
bei Bobernig beizusteuern, die Harald Zeisler in seinem Beitrag „Aus der Vergangenheit des Oderhau- 
ses“ mit weiteren Recherchen verarbeitet hat. 

Einige empörte Briefe erhielt ichzudem Thema „Treffen in Offenbach im Jahre 1994“. Meine Anga- 
ben, daß nur 61 +6 aus den neuen Ländern sich gemeldet haben, wurden bezweifelt; die Schreiber wüß- 
ten so viele, die kommen würden. Nur — auch diese Schreiberin hatte sich nicht gemeldet — und ohne 
annähernde Zahlen kann man nicht planen, wenn man nicht weiß, ob man einen Saal für 100 oder 300 
Personen benötigt. 

Frau Kirchner erhielt am 22. 12. 1993 die Bürgermedaille der Stadt Offenbach, auch für ihre ver- 
dienstvolle Arbeit mit den Neusalzern. Leider mußte sie vor der Feierstunde ihren Mann ins Kranken- 
haus bringen, der dort leideram 31. 12. 1993 verstorben ist. Die Laudatio für Frau Kirchner können Sie 
im Innenteil nachlesen. Ich habe Frau Kirchner auch im Namen der Neusalzer zu dieser Auszeichnung 
gratuliert. 

Für ein Treffen im Jahre 1994 gingen einige Vorschläge ein. So sollte das Neusalzer Treffen mit dem 
alle zwei Jahre stattfindenden Schlesiertreffen gekoppelt werden, Kassel als in der Mitte der Bundesre- 
publik liegend wurde vorgeschlagen. Zum Schluß kam das Angebot, das Treffen in Mecklenburg-Vor- 
pommern auszurichten. Da die Preise für die Unterkünfte günstig sind, die Landschaft schön, die An- 
reise vor allem für die Neusalzer in den neuen Bundesländern erträglich ist, habe ich mich für dieses 
Angebot entschieden. Sie finden die Einladung für den 20.—23. September 1994 in Bresewitz südlich 
Zingst auf den nächsten Seiten. 

Zum Schluß noch etwas für alle die, die an der Patenstadt Offenbach hängen wie ich. Bei der Aus- 
schußsitzung für Neusalzer Treffen, die am 13. 1. 1994 in Offenbach stattfand, wurde erwogen, zum 
40jährigen Jubiläum der Patenschaft zwischen Offenbach/Main und Neusalz/Oder im Jahre 1995 ein 
Treffen ins Auge zu fassen. Gedacht ist an das Wochenende 2./3. September 1995. Da die Stadt Offen- 
bach keinerlei Kosten tragen kann, muß alles einfacher und kostengünstiger gestaltet werden. Deswe- 
gen ist als Tagungsstätte nicht die Stadthalle, sondern das Martin-Luther-Haus der Evangelischen Kir- 
che in der Nähe des Waldschwimmbades vorgesehen. Ganz in der Nähe liegt auch das Jugendgästehaus 
als preiswertes Quartier. 

Im Mai diesen Jahres scheidet auch Herr Faß aus dem Dienst aus, aber er ist wie Frau Kirchner bereit, 
auch als Pensionär zu helfen, genau so wie Herr Bukowski, der ebenfalls in den Ruhestand geht. Herr 
Frei als letzter aktiver des alten Kreises der Helfer in der Stadtverwaltung hat seine organisatorische 
Hilfe zugesagt. 

Wir bedanken uns bei Herrn Faß für seinen jahrzehntelangen persönlichen Einsatz für die Neusalzer 
und seine organisatorische Leistung bei den Treffen. Seit dem 3. Neusalzer Heimattreffen vom 7.—9. 
Juli 1967 finden wir den Namen Faß in den Listen des Arbeitsausschusses Neusalz, seit den Vorberei- 
tungen für das 7. Heimattreffen vom 15.—17. Juni 1974 bereits als Vorsitzenden des Arbeitsausschus- 
ses. Seinen Erfahrungen und seinem verbindlich ausgleichenden Wesen ist es zu verdanken, daß so- 
wohl die Ausschußsitzungen als auch die Treffen reibungslos verliefen. Wir wünschen Herrn Faß und 
seiner Familie ein erfülltes Ruhestandsleben mit den vielen Aktivitäten des munteren Pensionärs. 

In dem Dezemberheft der Neusalzer Nachrichten (Nr. 178) werden Sie erfahren, ob das Neusalztref- 
fen in Offenbach im Jahre 1995 so klappt wie vorgesehen. 

Ich wünsche Ihnen ein baldiges und warmes Frühjahr, auf daß die alten Knochen sich wieder wohler 
fühlen. 

Mit herzlichen Grüßen, auch von Frau Meier, 


Ihr 
lei, Me 
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Aus der Vergangenheit des Oderhauses 


von Harald Zeisler 


Die Veröffentlichung meiner Tagebuchauf- 
zeichnungen von einer Reise an die Oder hat ein 
vielfältiges Echo gefunden und mir auch Kritik 
eingebracht. So wurde mir z.B. die Bemerkung 
angekreidet, daß die Geschichte des Oderhauses, 
von Neusalzer Jugendlichen mit Begeisterung als 
Landheim ausgebaut, im dunkeln läge. (NN Nr. 
174, S. 241) 

Auf Grund mir inzwischen zugänglich gewor- 
dener Informationen bin ich in der Lage, dieses 
geschichtliche Dunkel ein wenig zu lichten: Die 
Ländereien zwischen dem Höhenzug nordöstlich 
von Bobernig und der Oder, also die Ochelniede- 
rungen, gehörten zum Besitz der Herrschaft 
Deutsch-Wartenberg, die im Laufe des 19. Jahr- 
hunderts von den Jesuiten an die Adelsfamilie von 
der Lanken-Wackenitz überging. Die Gutsherr- 
schaft ließ — vermutlich Anfang des 19. Jahrhun- 
derts — in der Nähe des Vorwerks Borke am 
Oderufer ein schlichtes strohgedecktes Fach- 
werkhaus errichten, das später die Bezeichnung 
„Oderhaus“ erhielt. Es muß sich zunächst um eine 
Art Waldwärterhaus gehandelt haben, denn eine 
im Besitz von Frau Elfriede Tschepe, geborene 
Dullin, befindliche Urkunde besagt, daß im Jahre 
1841 der „herrschaftliche Heideläufer Gottfried 
Dullin im Oderhaus zu Bobernig die Geburt eines 
Sohnes mit Namen Johann Carl Heinrich“ anmel- 
dete. Dieser Sohn heiratete 1875, die Heiratsur- 
kunde weist ihn als Maurer und Oderhauspächter 
aus. Demnach hat das Oderhaus in den vorange- 
gangenen Jahren seine Funktion als Waldwärter- 
unterkunft verloren und wurde an die Familie 
Dullin als Wohnhaus verpachtet. Welche langen 
Wege muß Maurer Dullin zurückgelegt haben, 
um seine Baustelle zu erreichen! 

Die Lage des Oderhauses wirft Fragen auf. 
Warum liegt das Gebäude ungeschützt zwischen 
Strom und Deich, ist also bei jedem Hochwasser 
durch Überschwemmung gefährdet? Eine Erklä- 
rung bietet — vielleicht— ein Blick auf die Karte 
1:100 000 der Kreise Grünberg und Freystadt von 
1938. Der Kusser-Oder-Damm wurde nämlich in 
seiner heutigen Gestalt erst nach 1854 errichtet, 
nachdem ein verheerendes Hochwasser gewaltige 
Schäden angerichtet hatte. Davor bestand jedoch 
zwischen der Aufhalter Brücke und dem Weißen 
Berg bereits ein wesentlich niedriger Deich, der 


— vermutlich — zwischen Oderhaus und Strom- 
ufer verlief und somit der alten Heideläufer-Be- 
hausung einen gewissen Hochwasserschutz bot. 
Von diesem alten Deich östlich des neuen Dam- 
mes ist heute nichts mehr zu erkennen, die Was- 
serfluten dürften ihn weggeschwemmt haben. 

Ein Hochwasser im Sommer 1903 hatte für die 
Bewohner des Oderhauses tragische Folgen. In- 
folge eines Dammbruchs am 17. Juli 1903 wurde 
das alte Waldwärterhaus von den Fluten einge- 
schlossen. Das Hochwasser drang in die Räume 
ein und zwang die Familie Dullin zur Flucht mit 
einem Kahn auf die sichere Krone des neuen 
Dammes. Der jüngste Sohn, gerade erst vier Jahre 
alt, wurde als erster in Sicherheit gebracht, die 
zweite Fahrt endete mit einer Katastrophe. Der 
Kahn kenterte, weil die darauf befindliche Kuh in 
Panik geriet, die Eltern ertranken, der älteste Sohn 
konnte sich retten. (H. J. Blumhagen hat in den 
NNNr. 54 von 1967 das Unglück ausführlich ge- 
schildert.) 

Nach dem Tode seiner Eltern kehrte deren älte- 
ster Sohn in das Oderhaus zurück, woer noch eini- 
ge Jahre als Pächter mit seiner Familie wohnte. In 
dieser Zeit muß das alte strohgedeckte Fachwerk- 
haus am Oderstrand bereits eine gewisse Bedeu- 
tung als Ausflugsziel gehabt haben. Es war über 
den Kusser-Oder-Damm zu Fuß und per Fahrrad 
leicht erreichbar, und am Ziel sorgte Herr Dullin, 
der Pächter, durch einen Bierausschank für das 
Wohlergehen seiner Gäste, was ihm einen be- 
scheidenen Nebenverdienst bescherte. 

Als der Abrıß des Hauses drohte, da es angeb- 
lich den Abfluß der Hochwasserfluten behinder- 
te, wurde die Familie Dullin in ein Haus am Wege 
von Bobernig zum Weißen Berg umgesiedelt. 
Seitdem stand das Oderhaus leer und war dem 
Verfall preisgegeben, obwohl es noch immer ge- 
legentlich Wanderern als Raststätte diente und 
von Treidlern, die ihre kleinen Lastkähne mit 
Pferden vom Treidelpfad aus stromaufwärts zo- 
gen, als Unterkunft benutzt worden sein soll. 

Aus dem Abriß des Oderhauses ist nichts ge- 
worden, wie meine Photographie von 1935 be- 
weist. (NN Nr. 174). Anfang der dreißiger Jahre 
hatten Neusalzer Jugendliche auf einer Fahrt das 
alte Fachwerkhaus am Oderufer entdeckt und be- 
schlossen, es zu einem Landheim auszubauen. 
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Mit großer Einsatzbereitschaft und unermüdli- 
chem Fleiß wurden auf zahlreichen „Arbeitsfahr- 
ten‘ Schutt und Schmutz beiseitegeräumt und das 
Innere des Hauses ausgestaltet. Die Wände erhiel- 
ten einen weißen Anstrich und im großen Tages- 
raum eine Rupfenbespannung. In einer anschlie- 
ßenden Kammer wurden doppelstöckige Schlaf- 
kojen gezimmert, der alte Kuhstall diente als Ge- 
päck- und Fahrradraum. Und als dann Tisch- 
lermeister Heinrich aus Deutsch-Wartenberg die 
rustikalen Möbel — Tische, Bänke, Geschirr- 
schrank — anlieferte, blieben kaum noch Wün- 
sche offen. Trotz Spenden und Eigenleistungen 
kamen wir jedoch nicht ganz ohne Geldmittel aus, 
und ich erinnere mich an eine Audienz bei dem 
zuständigen Landrat in Grünberg, der den Aus- 
bau des Oderhauses als Landheim durch den 
Zuschuß von ein paar hundert Mark wohlwol- 
lend förderte. 


Die Inbesitznahme des Oderhauses durch Jung- 
volkgruppen aus der näheren und weiteren Umge- 
bung stieß jedoch auch auf Mißgunst und Ver- 
ständnislosigkeit asozialer Elemente, die das 
leerstehende Gebäude vermutlich als Übernach- 
tungs- und Zufluchtsstätte benutzt hatten. Es war 
daher für uns Jungen jedesmal eine deprimieren- 
de Feststellung, daß unser Landheim gewaltsam 
aufgebrochen worden war und Unbekannte es als 
Nachtasyl mißbraucht hatten. 

Wie lange das Oderhaus Jugendgruppen der 
umliegenden Ortschaften als Landheim gedient 
hat, ist mir nicht bekannt, da ich 1936 am Ende 
meiner Schulzeit Neusalz verlassen habe. Seit- 
dem liegt die Geschichte des Oderhauses für mich 
im dunkeln. Von dem trostlosen Ergebnis meiner 
Suche nach den Resten des einstigen Landheims 
im Juli 1992 ist in dem Abdruck meines Reiseta- 
gebuches in den NN Nr. 174 nachzulesen. 


Verleihung der Bürgermedaille in Bronze an Frau Kirchner 
Mittwoch, 22. 12. 1993, 15.00 Uhr, Rathaus Offenbach, Saal 1 


Festrede des Oberbürgermeisters Wolfgang Reuter 


Sehr verehrte, liebe Frau Kirchner, 
meine sehr geehrten Damen und Herren, 


ich begrüße Sie sehr herzlich zu dieser kleinen 
Feierstunde im Offenbacher Rathaus. 


Am Ende eines ereignisreichen Jahres — so 
recht in die Stimmung der vorweihnachtlichen 
Zeit passend, will ich im Namen der Stadt Offen- 
bach a.M. einer Frau aus unserer Mitte öffentlich 
Dank sagen. 

Sie hat sich im Laufe mehrerer Jahrzehnte 
durch unentgeltliche Arbeit bleibende Verdienste 
um die Allgemeinheit erworben. 

Um solche Verdienste würdigen zu können, 
wurde im Jahre 1966 die Bürgermedaille gestif- 
tet, und diese Bürgermedaille wird solchen Per- 
sönlichkeiten verliehen, die sich durch ihr Bei- 
spiel vorbildlich für Offenbach a.M. und seine 
Einwohnerschaft verdient gemacht haben. 

Daß dies auf die unterschiedlichste Art und 
Weise geschehen kann, macht die heute zu Ehren- 
de deutlich. 


IE 


Liebe Frau Kirchner, 

mit der Ihnen eigenen ostpreußischen Zuver- 
lässigkeit und Gründlichkeit sind Sie dem kultu- 
rellen und öffentlichen Leben in dieser Stadt seit 
langer Zeit verbunden. Neben Ihrer beruflichen 
Tätigkeit im Kulturbereich — und seit 1972 bis zu 
Ihrer Pensionierung im Jahre 1985 für die ehren- 
amtlichen Magistratsmitglieder, haben Sie weit 
darüber hinaus in unzähligen Stunden mit unzäh- 
ligen privaten Telefongesprächen und mit ebenso 
unzähligen Kilometern mit Ihrem Privat-Wagen 
ehrenamtliche, selbstgewählte Aufgaben über- 
nommen, die von der Stadtverwaltung nicht ge- 
leistet werden konnten, und das treu und gewis- 
senhaft! 

Da waren zunächst einmal die vielen Tätigkei- 
ten und Hilfen im Aufgabengebiet unseres Kul- 
turamtes, im Theater, bei Ausstellungen, Vorträ- 
gen und sonstigen Veranstaltungen, die ohne den 
verläßlichen Eckpfeiler Anna Kirchner — ent- 
schuldigen Sie, wenn ich Sie als zierliche Frau mit 
einem Eckpfeiler vergleiche — nicht oder nicht 
so hätten durchgeführt werden können. 


Und dieses Engagement ist umso mehr zu be- 
wundern, wenn man weiß, daß Frau Kirchner auch 
zuhause noch sehr viel Arbeit hatte, die ihr nie- 
mand abnehmen konnte. 

Der zweite große Bereich — seit nunmehr 21 
Jahren, in dem sich Frau Kirchner beispielhaft en- 
gagierte, ist zweifellos die Arbeit mit der Paten- 
stadt Neusalz an der Oder. Hier ist die Stadt Of- 
fenbach a.M. vor rund 40 Jahren eine Verpflich- 
tung eingegangen, die noch heute einzuhalten ist! 

Es gibt in unserer heutigen Zeit, auch unter den 
Politikern, sehr viele Menschen, die lieber einmal 
aus aktuellem Anlaß eine Leistung vollbringen 
oder etwas spenden und dabei allzuleicht alte Ver- 
pflichtungen vergessen. 

Daß dies im Falle unserer Patenstadt Neusalz 
nicht geschehen ist, ist mit der Verdienst von Frau 
Kirchner. Über dreitausend ehemalige Neusalze- 
rinnen und Neusalzer, die in alle Winde zerstreut 
wurden und für die Frau Kirchner Anlaufstelle, 
Kummerkasten, Reisebüro, Schnelldienst — ja 
zur Institution geworden ist — sind ihr von 
Herzen dankbar und freuen sich mit uns über die 
heutige Ehrung. Einige davon sind heute stellver- 
tretend bei uns und ich darf sie ganz besonders be- 
grüßen. Nur wer — wie Frau Kirchner auch — 
selbst Heimatvertriebener ist, kann nachfühlen, 
was es bedeutet, jemanden zu haben, der zuverläs- 
sig die Fäden in der Hand hält und so ermöglicht, 
daß Verbindungen bestehen bleiben und Kontakte 
nicht abreißen. 

Am Anfang galt es nicht nur, das umfangreiche 
Adressenmaterial zu pflegen, unzählige Briefe zu 
beantworten und bei der Vorbereitung und Durch- 
führung der regelmäßigen Heimattreffen zu hel- 
fen, sondern Frau Kirchner hat viele Jahre lang ei- 
ne sehr zeitaufwendige Paketaktion für bedürfti- 
ge ehemalige Neusalzer durchgeführt, was vom 
Einkauf der Geschenke bis zum Postversand sehr 
viel Mühe bereitete. Sie wissen, daß zu DDR-Zei- 
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ten die Stadt als Absender dieser Päckchen und 
Pakete nicht in Erscheinung treten durfte. Hun- 
derte von Privatadressen mußten im Freundes- 
und Bekanntenkreis, bei Kollegen und in den Of- 
fenbacher Schulen besorgt und gepflegt werden. 
Jeder, der daran teilnahm, bekam von Frau Kirch- 
ner ein Dankeschön — und dies über viele Jahre, 
bis zur Wiedervereinigung Deutschlands. 

Ganz besonders hohe Anforderungen kamen 
auf Frau Kirchner zu, wenn alle drei Jahre die gro- 
ßen Neusalzer Heimattreffen anstanden, für die 
Offenbach als Patenstadt auch Veranstaltungsort 
war. 

Neben der Mithilfe bei der Organisation hat 
Frau Kirchner auch die Funktion des Verkehrsbü- 
ros übernommen, Hunderte von preisgünstigen 
Quartieren besorgt, Leute von der Bahn abgeholt 
und gebracht, viele Wünsche erfüllt, tausend Fra- 
gen beantwortet — und das immer überaus 
freundlich und liebenswert. Frau Kirchner behan- 
delte ihre Mitmenschen so, wie sie selbst behan- 
delt werden möchte — und das ist vorbildlich! 

Vieles wäre noch zu erwähnen, die Lands- 
mannschaft der Schlesier erfreut sich der Mitar- 
beit der Ostpreußin Anna Kirchner, sie engagiert 
sich für die Pflege und Erhaltung mittel- und ost- 
deutschen Kulturgutes — auch ihre Pensionie- 
rung hat sie daran in keiner Weise gehindert. 

Insgesamt, liebe Frau Kirchner, ist hier ein Le- 
benswerk im Dienste der Allgemeinheit festzu- 
stellen, welches die Städtische Ehrungskommis- 
sion einstimmig für würdig befunden hat, mit der 
Verleihung der Bürgermedaille in Bronze der 
Stadt Offenbach a.M. bedankt und belohnt zu 
werden. 

Liebe Frau Kirchner, ich gratuliere Ihnen zu 
dieser Auszeichnung sehr herzlich. 

(Zusatz der Redaktion: Der auf den Rollstuhl 
angewiesene Ehemann von Frau Kirchner starb 
am 31. 12. 1993.) 


Anna Kirchner und Richard Opitz wurden 
mit der Bürgermedaille in Bronze geehrt 


Dank und Anerkennung für jahrzehntelange ehrenamtliche Arbeit im Stillen 


Die städtische Ehrungskommission hat bereits 
im September 1993 beschlossen, Anna Kirchner 
und Richard Opitz die Bürgermedaille in Bronze 
zu verleihen. Mit dieser städtischen Auszeich- 


nung wird Dank und Anerkennung für jahrzehn- 
telange ehrenamtliche Arbeit ausgesprochen, die 
für die Allgemeinheit — zumeist im Stillen — ge- 
leistet wurde. Oberbürgermeister Wolfgang Reu- 
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Die Bürgermedaille in Bronze erhielten gestern Anna 

Kirchner und Richard Opitz. Oberbürgermeister Wolf- 

gang Reuter (links) überreichte die Auszeichnungen. 
(Foto: Lang) 


ter überreichte gestern während einer Feierstunde 
im Rathaus die Bürgermedaille an Anna Kirchner 
und Richard Opitz. 

Anna Kirchner, eine gebürtige Ostpreußin, 
kann auf über dreißig Jahre Engagement im eh- 
renamtlichen Bereich zurückblicken. Die frühere 
Mitarbeiterin der städtischen Verwaltung half 
lange Zeit im Kulturbereich und im Theater an der 
Goethestraße sowie bei vielen kulturellen Veran- 
staltungen abends und an Wochenenden — auch 
in ihrer Freizeit — mit. Seit über zwanzig Jahren 
erfüllt die bekannte Offenbacherin darüber hin- 
aus eine sehr zeitaufwendige Aufgabe: Sie be- 
müht sich intensiv um die Patenschaft der Stadt 
Offenbach mit der einst schlesischen Stadt Neu- 
salz/Oder. Dabei sind mit mehreren Tausend ehe- 
maligen Bürgerinnen und Bürgern dieser Stadt 
sowohl in Deutschland als auch in Europa Kon- 
takte zu pflegen und das Adressenmaterial auf 
dem neuesten Stand zu halten. 

Bei denalle drei Jahre stattgefundenen Heimat- 
treffen der Neusalzerinnen und Neusalzer in Of- 
fenbach hat Anna Kirchner die Unterkünfte für 
mehrere Hundert Teilnehmerinnen und Teilneh- 
mer besorgt und die Besucher auch auf Wunsch 
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betreut. Außerdem hat Anna Kirchner über viele 
Jahre hinweg Pakete an bedürftige Rentnerinnen 
und Rentner unter den „Neusalzern“ geschickt. 
Eine Aufgabe, der sie sich allein und mit großem 
Engagement gewidmet hat. Zum großen Teil 
mußte sie für die Versendung der Pakete in den da- 
maligen Ostblock — die Stadt durfte aus politi- 
schen Gründen nicht Absender sein — Hunderte 
von Privatadressen in Ämtern und Schulen besor- 
gen. 


Anna Kirchner ist zudem im engen Kontakt mit 
dem Stadtarchiv um die Pflege des Kulturgutes 
von Neusalz, Offenbach und von ehemaligen Ost- 
gebieten Deutschlands bemüht. Sie engagiert sich 
in der Vertriebenen-Arbeit sowie in der Lands- 
mannschaft der Schlesier, Ortsgruppe Offenbach. 
Es vergeht kaum ein Tag, an dem sie nicht ım Rat- 
haus oder in ihrer Wohnung für diese ehrenamtli- 
chen Aufgaben eintritt. Die Neusalzer Heimat- 
freunde sehen in Anna Kirchner das „Herzstück“ 
der Patenschaft zwischen Offenbach und Neu- 
salz. 


Richard Opitz — er wird im Januar 78 Jahre alt 
— ist seit vielen Jahrzehnten ehrenamtlich tätig. 
Der gelernte Betriebswirt war von 1972 bis 1985 
Mitglied der Offenbacher Stadtverordnetenver- 
sammlung für die CDU und engagierte sich auf 
sozialem, wirtschaftlichem und kulturellem Sek- 
tor. 


Bekannt ist Richard Opitz auch seit über acht 
Jahren als Ortsgerichtsschöffe und Vertreter des 
Ortsgerichtsvorstehers. Er war 15 Jahre lang 
Schöffe beim Landgericht Darmstadt und ehren- 
amtlicher Richter beim Verwaltungsgerichtshof 
Kassel. Im Widerspruchsausschuß der Stadt Of- 
fenbach half er viele Jahre lang, einen Ausgleich 
zwischen den Aufgaben der Stadtund den Interes- 
sen der von Verwaltungsakten betroffenen Bür- 
gerinnen und Bürgern zu finden. Er ist seit 1984 
Beisitzer in der Musterungskommission beim 
Kreiswehrersatzamt und engagiert sich auch im 
ehrenamtlichen Bereich seiner Kirchengemeinde 
St. Elisabeth. 


In all den Jahren seiner ehrenamtlichen Tätig- 
keit hat er dank seines Sachverstandes und seiner 
Lebenserfahrung in vielen Entscheidungsprozes- 
sen zum Wohl der Stadt und ihrer Bevölkerung 
beigetragen. Richard Opitz hat sich durch beson- 
dere Zuverlässigkeit und Korrektheit ausgezeich- 
net, was auch von der Ehrungskommission ge- 
würdigt wurde. 


Ein Kind der Oder erzählt 


Von Hans Rodewald 


Meine Kinder- und auch die Jugendzeit ist eng 
verbunden mit der Oder und deren Umgebung. 
Schließlich war es ja von der Mathildenstraße 
auch nicht weit bis zum Oderstrom. Bei Ostwind 
hörten wir gegen Ende des Winters das Krachen 
des aufbrechenden Eises und im Sommer das Tu- 
ten der Schleppdampfer. Und wenn an Sonntagen 
bei schönem Wetter ein Spaziergang mit den EI- 
tern anstand, dann kam auf die Frage: „Wohin 
wollen wir gehen?“ fast immer die Antwort: „An 
die Oder“. 

Man konnte sich vom Frühjahr bis zum Herbst 
dort ergehen. Das fing schon im April an, wenn 
das Frühjahrshochwasser vorbei war. Da zog es 
mich als Schuljungen zu den Anglern. Die saßen 
auf den Buhnen und hatten für die Spaziergänger 
am Ufer nicht allzuviel übrig. Sie befürchteten, 
daß man ihnen die Fische verscheuchte. Aber wir 
ließen uns nicht vertreiben. Allerdings Konnten 
wir es uns dann nicht erlauben, kleinere flache 
Steine ganz niedrig über das Wasser zu werfen 
und hüpfen zu lassen. 

Mit einem Nachbarn bin ich oft zum Angeln an 
die Landgrabenmündung auf dem Kusser Horst 
mitgefahren. Der Landgraben war dort übrigens 
eher ein kleines Flüßchen, beileibe kein Graben. 
Ich freute mich, wenn der Nachbar einen Hecht 
oder Spiegelkarpfen fing. Ein anderer Nachbar 
hatte in kurzer Zeit hintereinander zwei riesen- 
große Welse gefangen. Sie hingen an der Teppich- 
klopfstange bis zum Erdboden. Pfundweise ver- 
kaufte er sie. Fischreich war die Oder. Schließlich 
gab es in Neusalz einen Berufsfischer — m. W. 
hießer Krüger —, der eine größere Teilstrecke der 
Oder für den Fischfang mittels Netz gepachtet 
hatte. An den Markttagen hatte er auf dem Flo- 
riansplatz einen Verkaufsstand. In großen Behäl- 
tern konnte man Fische verschiedener Art lebend 
bewundern und auch kaufen. In der Gerberstraße 
oder dort in der Nähe hatte er auch ein festes Ge- 
schäft. 

Wir Jungen haben auch gefischt, anfangs nur 
mit einem kleinen Kescher Stichlinge in den be- 
nachbarten Teichen, später aber auch mit einer 
selbsthergestellten Angel, zwar nicht in der Oder 
— das konnten wir nicht riskieren —, jedoch auf 


dem Kusser Horst im Landgraben. An einer Stelle 
war dort ein Handkahn festgemacht. Von dem aus 
war es besonders günstig zu angeln. Unsere Angel 
war eine kräftige Weidenrute, die Schnur — sie 
war aus Kunststoff — und die Haken kauften wir 
bei Jentsch in der Kleinen Gasse, ein Federkiel 
durch einen Korken gesteckt war der Schwimmer. 
Erwischen lassen durften wir uns bei dieser Ange- 
lei nicht, aber gefangen haben wir ja auch nicht 
viel. Einige kleine Rotaugen waren es, an mehr 
kann ich mich nicht erinnern. Viel schöner war es, 
am Ufer in der mit den blaßlila Blüten des Wie- 
senschaumkrautes übersäten Wiese in der Sonne 
zu liegen und den Wolken nachzuschauen. 

Vom Fischfang zum Maikäferfang. Manchmal 
flogen die braunen Brummer schon Ende April. 
Kurz vor Dämmerungsbeginn zogen wir mit ei- 
nem durchlöcherten Karton, drinnen Fliederblät- 
ter, und einer Mütze „bewaffnet“ auf dem Oder- 
damm Richtung Kusser Horst bis zur Höhe der 
Schrebergärten, kurz vor den Eichen am Damm. 
Der machte dort einen leichten Knick und wurde 
auch niedriger. Etwas unterhalb der Dammkrone, 
die Oder und das Wiesenvorgelände im Rücken, 
lagen wir auf der Lauer. Vor dem noch hellen 
westlichen Abendhimmel konnte man sie dann in 
geringer Höhe über der Dammkrone anfliegen se- 
hen. Jetzt gelang es am besten, die Käfer mit der 
Mütze zu fangen oder herunterzuschlagen. Mußte 
man erst hinterherlaufen, verlor man sie sehr 
leicht aus den Augen. Durch das vorbereitete, mit 
einem Korken verschließbare Loch im Karton 
wurden sie hineinbugsiert. Dann brummte es im 
Karton. Wir unterschieden zwischen Schorn- 
steinfegern — die hatten einen schwarzen 
Nackenschild —, den Müllern — deren Nacken- 
schild war mit grauen Härchen besetzt — und den 
Kaisern, die einen roten Nackenschild hatten. 

In „guten“ Maikäferjahren gingen wir sie auch 
schütteln, meist in einem kleinen Eichenwäld- 
chen, ziemlich weit auf dem Kusser Horst. Ein 
Tritt an ein Bäumchen, und es prasselte Käfer. 
Aber auch auf dem Kusser Anger konnte man sie 
„sammeln“, und zwar in der Nähe der flachen 
Wasserbecken, in denen vom Korbmacher Förster 
— bekannt durch Försters „Loch“, einem im Win- 
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ter zum Schlittschuhlaufen geeigneten Teich — 
abgeschnittene Weiden in großen Bunden naß ge- 
halten wurden. 


Was machten wir nun mit den Maikäfern? Sie 
wurden am Tage unruhig. Wir ließen sie etwas 
klettern, und dabei flogen sie nach und nach wie- 
der fort. Hatten wir aber größere Mengen, brach- 
ten wir sie zu Hühnerbesitzern, insbesondere zu 
den Bäckern Wende und Kuschke sowie zu Flei- 
scher Horn, alle in der Nachbarschaft. Für die 
Hühner waren Maikäfer ein delikates Fressen. 
Allzuviel davon war jedoch auch nicht gut. Sie 
ließen dann angeblich mit dem Eierlegen nach. 
Wir bekamen von den Bäckern Kuchenrandstrei- 
fen und vom Fleischer Wurstenden. Maikäfer wa- 
ren übrigens auch Köder beim Angeln, und zwar 
wenn es auf Döbel — einem karpfenartigen Fisch 
— ging. 

Bei unserem Herumstrolchen an der Oder gab 
es aber auch einmal einen unangenehmen Zwi- 
schenfall. Wir gingen ja in der warmen Jahreszeit 
dort meist barfuß. Im Frühjahr wurden nun auch 
mitunter Abfallreste am Ufer verbrannt, wobei 
Aschehaufen übrigblieben. Und in einen solchen, 
nur oberflächlich erloschenen Haufen sprang 
mein Schulkamerad Laube. Er verbrannte sich die 
Hautbeider Füße. Dessen Reaktion — mit den Fü- 
ßen in die Oder — war wohl richtig, aber das 
Krankenlager blieb ihm nicht erspart. 


Wenn der Kuckuck aus dem Oderwaldrief, war 
aber nicht nur die Zeit der Maikäfer, es blühten 
nicht nur Fliederbüsche und -bäume, so auch auf 
dem Oderdamm, es blühten vor allem im Oder- 
wald die Maiglöckchen. Es gab da mehrere Stel- 
len. Gut in Erinnerung ist mir die sog. Maiglöck- 
cheninsel. Wir gingen mit den Eltern auf der Stra- 
Be nach Aufhalt bis zur Brücke über die Lippsche 
Lache und dort rechts in den Wald am Flüßchen 
längsbis zum Glöckeldamm. In dieser Gegend lag 
die Insel, von mit Sumpfschwertlilien bestande- 
nen Gräben eingerahmt. Es gab dort so viele jener 
herrlich duftenden Blumen, daß man nur zu 
pflücken brauchte — wenn es die Mücken zulie- 
ßen. Diese Plage kennt jeder Neusalzer. Man 
konnte nur pflücken, wenn ein anderer unentwegt 
versuchte, die Mücken zu verscheuchen. 

Über den Glöckeldamm gelangte man dann 
nach „Ithaka“, zum Einsiedler Becker. Dort be- 
stand Einkehrmöglichkeit. Herumtollen konnten 
wir im umliegenden Kieferwald und an den Bö- 
schungen des Dammes an der Lippschen Lache. 
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Der Rückweg führte oft — an einer angeblich 
1000jährigen Eiche vorbei — über Tschiefer. 


An den Böschungen des Oderdammes blühten 
viele Margeriten. Die Wiesenflächen in der Hei- 
mat waren nicht so eintönig nur mit Gras bewach- 
sen wie hier in Norddeutschland. Während des 
Naturkundeunterrichts machten wir manchmal 
mit dem Lehrer eine Exkursion über die Oderwie- 
sen, sammelten blühende Pflanzen und bestimm- 
ten sie dann. Ein Blumenstrauß in weiß, rot — rot 
bis rosa waren die Pech- und Federnelken —, mit 
gelbem Hahnenfuß und blauen Glockenblumen 
für die Mutter war bald gepflückt. Das ging je- 
doch am besten auf dem Kusser Horst, wie über- 
haupt dessen Rasen- und Strauchwerkflächen, 
dort wo der immer niedriger werdende Damm 
ganz auslief, für uns Jungen ein Eldorado zum 
Spielen waren. Heute nennt man solche Flächen 
„Odland“. Für uns waren sie keineswegs öd. Vö- 
gel mancherlei Art gab es dort zu beobachten und 
im Frühling blühende wilde Äpfel- und Birnen- 
bäume. Etwas später blühte der Klatschmohn, die 
Heckenrosen kamen hinzu, von Junikäfern um- 
schwärmt. Die sahen aus wie sehr kleine Maikä- 
fer. In den umliegenden Getreidefeldern flogen 
ähnliche Käfer. Sie waren jedoch etwas größer als 
die vorgenannten, und ihre Flügel waren nicht 
glänzend-braun, sondern mit grauen Härchen be- 
setzt ähnlich den „Müllern“ bei den Maikäfern. 
Wir nannten sie Julikäfer. Das war auch die Zeit 
der Kornblumenblüte. Die ganze Landschaft 
strömte Ruhe aus. Einige Kühe muhten mitunter 
in der Gegend, Menschen sah man aber nur weni- 
ge. Natur pur, das ging so bis zur Landgraben- 
mündung. Hinter dem nach Kusser führenden 
Feldwegbreitete sich ein lichtes, die Oder beglei- 
tendes Wäldchen aus. 


„Teelieferant‘“ war der Kusser Horst auch. Mit 
Mutter und Bruder war ich oft dort, um Schafgar- 
be, Spitzwegerich, junge Erdbeer-, Himbeer- und 
Brombeerblätter, Kamille u.a. zu sammeln. Alles 
wurde getrocknet und im Winter davon Tee zube- 
reitet. 


Langsam muß ich nun aber mit dem Badebe- 
trieb beginnen. Im Mai konnte man regelmäßig 
schon in der Oder baden. Das Wasser hatte sich 
bereits genügend erwärmt. 1933 waren die ersten 
Schwimmer schon am 1. Mai im Wasser. An die- 
sem Tage der ersten großen Maikundgebung — 
sie fand auf den Wiesen bei Alte Fähre statt — war 
es sehr warm. Dafür war es am 1. Mai des folgen- 
den Jahres sehr kühl; es schneite. 


Etwa Anfang der 30er Jahre ging ich mit meiner 
Mutter und Nachbarfamilien erstmalig in die 
Oder baden, und zwar in einer der ersten Buhnen 
hinter der befestigten Uferstrecke Richtung Kus- 
ser Horst. Richtiger müßte man sagen „zwischen 
den Buhnen“, denn die Buhne war ja der Stein- 
damm. Aber man verstand darunter auch die Was- 
serfläche dazwischen samt Ufer. Die Sandablage- 
rungen in den Buhnen — diesem Zwecke dienten 
sie ja— ermöglichten in der Mitte derselben Ba- 
den im flachen Wasser. Nur an den Seiten war es 
tiefer, vor allem an der der Stromrichtung abge- 
kehrten Seite. In der Buhne selbst herrschte eine 
leichte Gegenströmung. Da konnten wir unsere 
kleinen Schiffchen in der Strömung treiben las- 
sen. Aneiner Stelleim Wasser unserer Badebuhne 
bestand der Grund aus schwarzem Modder. Uns 
machte es Spaß, schwarz wie die Mohren aus dem 
Wasser zukommen. Die sich bald bildende Kruste 
ließ sich leicht abwaschen. Ansonsten war das 
Oderwasser selbst jedoch nicht gerade sonderlich 
sauber, zum Säubern also nicht gut geeignet. 


Später suchten wir uns eine andere, etwas wei- 
ter stromabwärts gelegene Badebuhne. Sie lag in 
der Nähe des ersten unterhalb der Hafenausfahrt 
gelegenen Bunkers. Dort war das Ufer geeigneter, 
sich etwas hinzulagern, und durch Buschwerk 
war man etwas geschützt. Später wurde in dieser 
Buhne einmal ein Oderkahn auf Grund gesetzt, 
vermutlich um ein Sinken im Strom zu vermei- 
den. Nach meiner Erinnerung hatte er Kohle gela- 
den, jedenfalls wurde die Ladung mittels Schub- 
karren über zum Ufer führende Laufplanken ge- 
löscht. Danach wurde das Schiff gehoben. Ich bin 
oft hingefahren, um die Bergungsarbeiten zu be- 
obachten. 


In den folgenden Jahren sind wir dann noch et- 
was weiter stromabwärts gezogen. Dort war — 
kurz vor dem 2. Bunker — eine Buhne mit schö- 
nem Sandstrand, dahinter ein baumbestandenes 
Steilufer, von dem man in den Sand hinunter- 
springen konnte. Weiter oben stand ein sehr schö- 
ner wilder Birnbaum. In der Blütezeit wurde er 
von Bienen umschwärmt. Es war Dr. Geickes Ba- 
debuhne, der fast ständig den ganzen Tag dort 
war. Ich sehe in Gedanken seinen Platz an einer 
Stelle unterhalb des Steilhanges, an einer Baum- 
wurzel hing seine Taschenuhr. Und im Umherge- 
hen aß er Tomaten. 

Das Wasser dort hatte aber seine Tücken. In der 
Mitte konnte man weit, fast bis zur Stromkante 
hinausgehen, auch nach der linken Seite war es 


nicht sehr tief, aber nach rechts — dort waren zur 
Markierung einige Stangen hineingesteckt — fiel 
der Grund steil und sehr tief ab, schon vom Ufer 
her. Es war eine gefährliche Stelle und Herr 
Geicke hat dort mehrere Personen vor dem Ertrin- 
ken gerettet. 

Am Uferrand bauten wir uns Sandburgen oder 
auch kleine Mulden. In diese ließen wir Wasser 
hinein und setzten dann die kleinen Fischchenein, 
die wir zuvor vom Wasser aus mit den Händen auf 
den Strand geworfen hatten. Die vom nächsten 
Schleppzug erzeugten Wellen machten jedoch al- 
les wieder zunichte. Im warmen Sand buddelten 
wir uns bis zum Hals ein. 

Anfangs konnte ich — woher auch? — noch 
nicht schwimmen, nur das sog. Hundetemper. Ab 
1933 war ich jedoch Freischwimmer. Wenn ich 
dann in dieser Buhne baden war, ließ ich mich — 
ähnlich wie Dr. Geicke — auf dem Rücken lie- 
gend von der Buhnenströmung treiben, dann in 
den Stromhhinaus und in die nächste Buhne wieder 
hinein. In späteren Jahren bin ich auch dort über 
die Oder geschwommen. Dort gab es herrlich ein- 
same Strände. 

Schwimmen habe ich in der Flußbadeanstalt 
bei Herrn Peukert gelernt. Mit ihm gingen wir im 
Sommer, wenn Turnen angesetzt war, immer zum 
Baden. Die Badeanstalt, d.h. die unmittelbar dem 
Baden dienenden Einrichtungen, die Nicht- 
schwimmerbecken, Sprungbretter, Rutsche u.a. 
waren auf Pontons gebaut. Die Badeanstalt 
schwamm also selbst. Sie war in einer Bucht hin- 
ter — stromaufwärts — der Mündung des 
Schwarzgrabens verankert. Im Winter lag sıe „ın 
Ruhe“ im Hinterhafen. 


Nach Trockenübungen begann der Schwimm- 
unterricht in einem der Nichtschwimmerbecken 
mit Festhalten und bloßen Beinübungen. Dann 
kam man im Schwimmerbecken an die Angel — 
eins, zwei, drei, ein, zwei, drei. Die Steigerung 
war das Drahtseil; dabei kam man schon von der 
Stelle. Und konnte man dann schwimmen, sich 
mit geordneten Schwimmbewegungen über Was- 
ser halten und dabei fortbewegen, war die Leine 
das letzte Hilfsmittel. Dann war man nur noch et- 
was angebunden. Schließlich meinte der Lehrer, 
man könne nun die Freiprobe ablegen, nämlich 15 
Minuten hintereinander schwimmen. Die „Krö- 
nung“ war das Springen vom I-m- und vom 3-m- 
Brett. Ersteres war problemlos; der Sprung vom 
3-m-Brett kostete dagegen etwas Überwindung. 
Von oben sah es recht hoch aus. 
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Nach bestandener Freiprobe durfte man in die 
beiden Schwimmerbecken. Becken im üblichen 
Sinne waren ja beide nicht. Sie waren an den Sei- 
ten und unten offen. Und das äußere Becken hatte 
nicht einmal mehr eine Umgrenzung. Ein großer 
runder Balken war die Abgrenzung zur Oder. 
Tauchte man darunter durch — man konnte sich 
auch darüberschwingen —, war man in der freien 
Oder. 


Das wurde bald praktiziert. Von der Strömung 
erfaßt, wurde man fortgetragen. Man konnte nun 
entweder am linken Ufer bleiben, evtl. in die Ha- 
feneinfahrt hinein, oder — was schöner war — 
hinaus in den Fluß, etwas schräg gegen die Strö- 
mung und über den Fluß zum jenseitigen Ufer 
schwimmen. Beim erstenmal war ich noch etwas 
ängstlich, aber nach einigen Minuten war man 
drüben. In einer der jenseitigen Buhnen, etwas 
stromabwärts von der Badeanstalt, ging es an 
Land. In den Sommermonaten war der Wasser- 
stand der Oder mitunter ja sehr niedrig, auch in 
der Fahrrinne bekam man Grundberührung. Von 
der anderen Oderseite hatte man einen schönen 
Blick auf die odernahen Gebiete der Stadt. Nun 
ging man so weit stromaufwärts, bis man meinte, 
das Abtreiben eingerechnet, wieder die Badean- 
stalt zu erreichen. 


Ich bin dann oft, um den weiten Weg und auch 
das Eintrittsgeld zu sparen, gleich hinter dem 
Schlachthof in die Oder gegangen, von dort zum 
gegenüberliegenden Ufer geschwommen, dann 
stromaufwärts gewandert und wieder über den 
Strom in die Badeanstalt hineingeschwommen. 
Der Rückweg war kürzer; aus der Badeanstalt 
heraus, an der Hafeneinfahrt vorbei und hinter 
dem Schlachthof wieder aus dem Wasser heraus. 
Kleidung hatte ich keine mit, bin von zu Hause in 
der Badehose weggegangen. Es war ja nicht weit. 
Einmal hatte ich allerdings Hose und Hemd auf 
dem Kopf mit über die Oder genommen. Zu wel- 
chem Zweck weiß ich aber nicht mehr, jedenfalls 
nicht, um die Kleidung mit in die Badeanstalt zu 
nehmen. Ein Höhepunkt war das erste Heran- 
schwimmen an einen stromaufwärts fahrenden 
Schleppzug. Es machte bereits Spaß, sich ın den 
vom Schleppdampfer erzeugten Wellen zu wie- 
gen. Dann galtes, an einen der vorderen Oderkäh- 
ne im Schleppzug nahe heranzuschwimmen und 
die Bordwand des hinten befestigten Handkahnes 
zu packen. Das gelang meistens, aber das Hinein- 
kommen war schwierig. Die Strömung zog mäch- 
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tig, so daß man kaum ein Bein hinausbekam. Ohne 
Hilfe von kräftigeren Jungen, die den Kahn schon 
geentert hatten, ging daskaum. Späterbekam man 
etwas Übung. 

Mancher Schiffer verjagte uns wieder; andere 
dagegen ließen uns sogar auf den großen Kahn 
hinauf. Aufden von der Sonne aufgeheizten Plan- 
ken und Platten konnte man mitunter kaum lau- 
fen. Wir ließen uns dann — entweder im Hand- 
kahn oder oben auf dem Lastkahn — eine Strecke 
weit stromauf mitnehmen — etwa bis zur Oder- 
brücke —, dann wieder hinein ins Wasser und 
stromabwärts treibend zur Badeanstalt. Dieses 
Treiben mit der Strömung war schön. Man 
brauchte nur wenige Schwimmbewegungen zu 
machen, zumal man manchmal auf den Zehen- 
spitzen über den Grund hüpfen konnte. 

In ähnlicher Weise verlief das sog. Fahrten- 
schwimmen. Dazu mußte Y, Stunde geschwom- 
men werden. Zu diesem Zweck gingen wir — 
wiederum mit Herrn Peukert — von der Badean- 
stalt bis Alte Fähre und dort in die Oder. Nun 
schwammen wir — wenn auch mehr treibend — 
zurück zur Badeanstalt. Das war die Fahrtenpro- 
be, jedenfalls damals zu Hause. 


Eine zu dieser Art des Schwimmens passende 
Episode möchte ich noch erwähnen. Auf dem 
neuen Festplatz hinter der Badeanstalt gastierte 
ein kleiner Zirkus o.ä. Dem zugehörigen Braun- 
bären war es wohl zu warm geworden, er trottete 
nämlich in die Oder. Sein Tierpfleger hinterher, 
vielleicht geschah es auch mit dessen Billigung. 
Wir Jungen bekamen das irgendwie mit, gingen 
ins Wasser und schwammen dann in gebühren- 
dem Abstand hinterher. So trieben alle stromab- 
wärts. Erst etwa in Höhe der Schrebergärten vor 
dem Kusser Horst ging es an Land, auf den Oder- 
damm und dann zurück, der Bär und sein Pfleger 
vorneweg. Über die Hafeneinfahrt schwammen 
wieder alle und damit war dieser Ausflug im we- 
sentlichen beendet. 


Das Badeparadies für die Neusalzer waren die 
Buhnen jenseits der Oder, insbesondere die ge- 
genüber der Hafeneinfahrt gelegenen. Wenn man 
nicht — wie ich es oft tat — einfach hin- 
überschwimmen wollte, hatte man allerdings — 
ob zu Fuß oder per Fahrrad — einen recht weiten 
Weg über die Oderbrücke. Bequemer war es da- 
her, sich für ein geringes Entgelt in einem Hand- 
kahn übersetzen zu lassen. Das ging vom Vorder- 
hafen aus. Selbst Kinderwagen hatten Platz in ei- 
nem solchen Kahn. 


Der breite Sandstrand in den jenseitigen Buh- 
nen lag den ganzen Tag voll in der Sonne. Kein 
Wunder, daß der Sand mitunter so heiß war, daß 
man beim Gehen oder Stehen die Füße kräftig 
hineindrücken mußte, um es auszuhalten. Die 
Wasserflächen waren flach und weit, auch für 
Nichtschwimmer, vor allem für Kinder bestens 
geeignet für Spiele im Wasser. Abrupt tiefe Stel- 
len gab esnicht. Dazu kam das schöne Hinterland, 
mit Buschwerk bestandene Wiesen, mit Mulden 
zum Lagern geeignet und dahinter war der Oder- 
wald, der zum Spaziergang einlud. An Sonntagen 
herrschte Hochbetrieb, jung und alt waren dort. 
Von der Hafeneinfahrt aus sah man gut das Men- 
schengewimmel. An der Hafeneinfahrt stand ich 
übrigens auch oft, um die schwierigen Manöver 
der ohne eigenen Antrieb fahrenden Oderkähne 
bei der Einfahrt in den Hafen zu beobachten. 


Ein schöner Spaziergang am jenseitigen Ufer 
entlang führte zum Oderbrückenrestaurant. Hatte 
ich etwas Geld mit, kaufte ich mir dort ein Ge- 
tränk oder Eis. Aber es gab auch Unangenehmes 
— nämlich Mücken! Brutplätze dieser Plagegei- 
ster waren die Schlammablagerungen des letzten 
Hochwassers. Die Mücken waren überall, nicht 
nur im Oderwald. Abends schwirrten sie als 
schwarze Säulen in der Luft herum. Kam nun et- 
was Schwüle oder gar Gewitterstimmung auf, 
dann wurden sie agressiv. Um-sich-schlagen 
nützte wenig, obwohl man mit einem Schlag auf 
den bloßen Arm gleich mehrere tötete. Nur 
schnelle Flucht half. 


Es gab noch weitere recht schöne Bademög- 
lichkeiten an der Oder. Bekannt war die Teufels- 
buhne, kurz vor der alten Oderbrücke, allerdings 
auch etwas gefährlich. Bei Alte Fähre gab es 
ebenfalls schöne Badebuhnen. Und zum Erfri- 
schen reichte auch ein Bad in der Oder gleich hin- 
ter dem Schlachthof. Davon machte ich Ge- 
brauch, als ich 1937 für 3 Tage zur Emtehilfe 
mußte. Ich war in Zäcklau, kam täglıch nach Hau- 
se und fuhr jeweils sofort zur Oder. 

Noch erwähnen möchte ich die Bademöglich- 
keit in der idyllisch am Kusserschen Oderdamm 
hinter dem Landgraben gelegenen Kusserschen 
Badeanstalt. Es war dorthin für mich zwar etwas 
weiter als bis zur Oder, dennoch war ich einige 
Male dort. 


Im Sommer 1938 nahm ich in der Flußbadean- 
stalt bei Schwimmeister Weichert an einem Lehr- 
gang zum Erwerb des Grundscheines der DLRG 
teil, den ich auch erhielt. Ich will nicht die einzel- 


nen Übungen aufführen. In meiner Erinnerung ist 
besonders haften geblieben, daß sehr kühles Wet- 
ter herrschte, als wir die letzten Übungen absol- 
vierten. Wir Prüflinge waren die einzigen Bade- 
gäste. Zuschauer standen außerhalb in nicht gera- 
de sommerlicher Kleidung. 

Vom Neusalzer Hafen aus gab es auch Perso- 
nenschiffahrt in die Nachbarorte. Im Vorderhafen 
lag eine Zeitlang ein etwas größeres Ausflugs- 
schiff. Bekannt ist mir aber vor allem das im Hin- 
terhafen, gleich rechts hinter der Hafenbrücke 
stationierte Motorboot des Herrn Frost, der unter 
uns „Froste-Beule‘“ genannt wurde. Er führte oft 
Ausflugsfahrten nach Carolath aus, besonders 
während der Zeit der Fliederblüte. Dieser Ort, be- 
sonders das fürstliche Schloß und die Adelheids- 
höhe lagen malerisch auf dem dort hohen rechten 
Oderufer. Der Strom machte an dieser Stelle eine 
große Biegung. Ich bin erstmalig Ende der 20er 
Jahre mit der Schulklasse dorthin gefahren. 


Bei Herrn Frost konnte man aber auch Paddel- 
boote mieten. Es waren Holzboote, etwas schwer 
zu bewegen, aber sie schwammen. An sich durf- 
ten wir — nach Herrn Frost — nur im Hafen pad- 
deln. Wir fuhren dennoch in die Oder hinaus, erst 
auf die andere Seite, dann in den Buhnen strom- 
auf. Dabei war es am schwierigsten, um die Buh- 
nenköpfe herum in den Strom und wieder in die 
nächste Buhne zu gelangen. Hatten wir auf diese 
Weise eine Strecke stromaufwärts geschafft, ging 
es ohne zu paddeln, d.h. ohne Anstrengung 
stromab wieder in den Hafen. 

Vornehmer und leichter zu handhaben waren 
die Faltboote, Boote mit einer Gummihaut über 
einem Gestell. Ein Kollege hatte ein solches. Es 
lag in einem Bootsschuppen am Hafen. Der Kol- 
lege nahm mich einige Male mit zum Paddeln. 
Einmal war Hochwasser, ein Sommerhochwas- 
ser. Wir paddelten über die überschwemmten 
Wiesen und Felder — das Getreide blühte gerade 
— gen Alte Fähre. Auf der anderen Oderseite, ın 
gefährlicher Nähe der Bäume, zwischen denen 
das Wasser rauschend hindurchschoß, ging es zu- 
rück. 

Zwei meiner Freunde besaßen ebenfalls ein 
Paddelboot. Mit dem einen bin ich zwei Sommer 
lang — 1938 und 1939 — an den Wochenenden 
oft über die Oder zum Zelten gefahren. Das war 
problemlos auf den Wiesen hinter dem Sand- 
strand möglich. Ein komfortables Zelt hatten wir 
allerdings nicht. Aus 3 Zeltbahnen knüpften wir 
ein sog. Dreier-Zelt. Decken für den „Fußboden“ 
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und zum Schlafen, das war’s dann schon. War das 
Gras feucht, trugen wir Sand als Unterlage hin- 
aus. Der war meistnur oberflächlich naß, darunter 
trocken. Hatte es stärker geregnet, blieben wir ja 
zu Hause. Das Boot lag vertäut am Ufer in Sicht- 
weite. Am Sonntag brachte uns die Schwester 
meines Freundes per Fahrrad Mittagessen, und 
abends fuhren wir mit dem Boot wieder heim. 

Einmal kam in der Nacht Hochwasser auf. Wir 
mußten auf das Boot Obacht geben, es höher fest- 
binden. Das war im August. Da trat ja nıcht selten 
ein Sommerhochwasser auf. Baden war dann 
auch nicht mehr möglich, der Strom war zu rei- 
Bend, das Wasser kalt und schmutzig. Es trans- 
portierte so manchen Unrat und auch ’mal einen 
Baumstamm. 

Aber schön war die nächtliche Ruhe, nur das 
Wasser plätscherte an den Buhnen. War zufällig 
Schützenfest, sah man das Lichtergeflacker auf 
der anderen Seite, und die Musik klang gedämpft 
über den Strom. Und manchmal prasselte auch der 
Regen auf das Zelt. Dann durfte man von innen 
nicht an die Zeltbahnen kommen, sonst lief das 
Wasser durch. 

Letztmalig zelteten wir Mitte August 1939. Zu- 
vor hatte ich im Hinblick auf die sich abzeichnen- 
deKriegsgefahr bei der Polizei gefragt, ob Beden- 
ken bestünden, was verneint wurde. An diesem 
Sonntagmorgen wurden wir durch starkes Moto- 
rengedröhn geweckt. Als wir uns draußen um- 
schauten, flog das Luftschiff „Graf Zeppelin“ 
sehr niedrigüber den Oderwald. Angeblich soll es 
damals die ganze nahe Grenze abgeflogen haben. 
Einige Jahre zuvor — ich war zum Baden auf dem 
Kusser Horst — flogen übrigens beide Passagier- 
luftschiffe, die „Graf Zeppelin“ und die neue, 
größere „Hindenburg“ über Neusalz. Es war wohl 
1936, denn 1937 verunglückte die „Hindenburg“ 
in den USA. 

Im Sommer 1940 — mein letzter Sommer als 
Zivilist — bin ich dann oft mit dem anderen boot- 
besitzenden Freund gepaddelt. Da waren dann 
auch manchmal bereits Mädchen dabei und mein 
Koffer-Grammophon ebenfalls. Auf dem Wasser 
war dessen Benutzung nicht ganz einfach. Das ge- 
schah dann besser über der Oder in einer der Buh- 
nen. 

Einige Fahrten des Jungvolks berührten die 
Odergegend oder hatten sie zum Ziel. Den letzten 
Tag der Osterfahrt 1934 verbrachten wir in Pirnig. 
Auf dem Rückmarsch kamen wir zur Aufhalter 
Eisenbahnbrücke. Dort rasteten wir, verzehrten 
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den letzten Proviant und planten, zur Verkürzung 
des Rückweges über diese Brücke zu gehen. In 
dem Mauerwerk unter der Brücke waren Räume. 
Alte Waffen, Säbel u.ä. sah man darin. Ein Eisen- 
bahner kam zufällig, wohl um dort etwas zu inspi- 
zieren. Wir fragten, ob wir nicht über die Brücke, 
gehen könnten. Er gab uns daraufhin zu verste- 
hen, daß in den nächsten zwei Stunden kein Zug 
käme. Das genügte, wir zogen über die Brücke, 
und auf dem Kusserschen Oderdamm ging es 
dann heimwäfrts. 


Eine Fahrt im Oktober — welchen Jahres, ist 
mir entfallen — führte wieder in diese Gegend, 
nämlich zur „Borke“, einem einsamen Gehöft na- 
he der Oder, einige Kilometer hinter der Aufhal- 
ter Eisenbahnbrücke. Unmittelbar am Damm — 
nahe diesem Gehöft — stand ein kleines Gebäude, 
das als Jugendunterkunft diente. Es hatte einen 
großen Wohnraum mit Herd, dahinter war ein 
Schlafraum mit breiten, zweistöckigen Schlaf- 
stellen, Butzen genannt. In einem weiteren Raum 
auf der anderen Seite des Eingangsflures „wohn- 
ten“ nur Mäuse. Draußen war es abends stockfin- 
ster, die Oder ganz nahe. Beim abendlichen Spie- 
len im Freien mußten wir aufpassen, nichtüber die 
Böschung hinab in die Oder zu fallen. Im Wohn- 
raum spielten wir auch Tischtennis. Als wir be- 
reits in den Butzen lagen, roch es auf einmal so 
merkwürdig. Ein vorher vergeblich gesuchter 
Tischtennisball war auf der Herdplatte ver- 
schmort. Wir mußten Fenster und Fensterläden 
öffnen. Dabei sahen wir dann in der Ferne auf dem 
Oderdamm ein einsames Licht, offenbar von ei- 
nem Radfahrer, der sich näherte. Das war Harald 
Zeisler, der uns unangemeldet besuchte. Am 
nächsten Morgen war die Oder kaum zu sehen. 
Dicke Nebelschwaden zogen über das Wasser. 
Wir holten Milch von dem Gehöft. Und nachmit- 
tags ging es wieder nach Hause, zu Fuß natürlich. 


Eine andere Fahrt ging in die entgegengesetzte 
Richtung an der Oder entlang, nämlich nach He- 
gewald. Das waren ein paar Häuser, die wohl auch 
etwas landwirtschaftlich genutzt wurden, anson- 
sten aber als Jugendherberge dienten. Die lagen 
genau gegenüber dem Carolather Schloß, die 
Oder dazwischen. Wir zelteten dort auf einer der 
Wiesen. Es war Sommer. Einige von uns sind 
nach Carolath hinübergeschwommen. In der Nä- 
he führte eine Hochspannungsleitung über die 
Oder. Einige kletterten in den auf unserer Seite 
stehenden Gittermast hinein und auch in die Hö- 
he. Großer Leichtsinn war das, aber es ging gut. 


Ein in der dortigen Gegend wohnender Einsiedler 
kam bei uns vorbei. Er gab uns Kostproben seiner 
Kräutergemüse. Heimwärts ging es wieder über 
die nicht allzuweit entfernt in die Oder mündende 
Weißfurth, dann über die Költscher Wiesen im- 
mer an der Oder entlang bis Alte Fähre. 

Ereignisse besonderer Art waren die schon er- 
wähnten Hochwasser. Sie kamen jedes Jahr. Dann 
standen die Hafenstraße, besonders der vordere 
Teil vor dessen Erhöhung, und die anliegenden 
Häuser unter Wasser. Der Strom war riesenbreit 
geworden, die Fahrrinne nur an Bojen zu erken- 
nen. Die Schiffahrt war dann jedoch ohnehin 
meist eingestellt, auch weil die Brücken zu nied- 
rig waren. Mitunter stand das Wasser am Oder- 
damm Richtung Kusser Horst nur noch wenig un- 
ter der Dammkrone. Auch in die odernahen Stra- 
Ben bis in die Friedrichstraße hinein drückte das 
Wasser. Der ganze Kusser Anger war ein Meer. 
Das Wasser stand bis zum Friedhof. Die Kläranla- 
ge in der Ziegelstraße war nur mit Boot zu errei- 
chen. Die Alte Fähre war vom Wasser einge- 
schlossen. Und bis zum Bau der neuen hochwas- 
serfreien Straße zur neuen Oderbrücke war auch 
die Brückenallee nicht passierbar, die alte Oder- 
brücke nicht zu erreichen. Bei nicht ganz so ho- 
hem Wasserstand konnte man diese alte Straße zu 
Fuß noch passieren; denn an deren tiefster Stelle, 
wo das Wasser sehr bald durchrauschte, führte ein 
kräftiger Holzsteg, eine kleine Notbrücke über 
diese Stelle hinweg. 

Ein Hochwasser Anfang Juni 1940 ermöglichte 
mir und meinen Freunden aber baden, wo es sonst 
nicht ging, nämlich auf den überschwemmten 
Wiesen in der Nähe der Ochelmündung unterhalb 
der Schloßbergschlucht bei Bobernig. Wir hatten 
einen Sonntagsausflug mit dem Fahrrad dorthin 


gemacht. Das Wasser war wohltemperiert, nicht 
kalt wie bei Hochwasser üblich. 

Baden in der Oder konnte man oft bis Mitte 
September. Das Wasser war dann immer noch ge- 
nügend warm. Aber dann kam der Herbst. Er be- 
scherte in dem kleinen Wäldchen vor der Oder- 
brücke, zwischen Oder und Brückenallee, eine 
reiche Eichel- und Kastanienernte. Die Försterei 
im Oderwald war dafür Abnehmer. So ging unse- 
re ganze Schulklasse im Herbst 1934 oder 1935 in 
dieses Wäldchen, um die Waldfrüchte zu sam- 
meln. In Säcken wurden die Eicheln und Kasta- 
nien zur Försterei gebracht. Dafür gab es Geld und 
das reichte, um in diesem Vierteljahr den sonst 
von den Schülern zu entrichtenden sog. Lehrmit- 
telbeitrag zu bezahlen. 

Zum Herbst gehört natürlich auch das Drachen- 
steigen. Die Drachen bastelten wir uns selbst, nur 
Leisten und Papier wurden gekauft. Aufden Wie- 
sen des Kusser Anger ließen wir sie steigen. Oder 
auch beim Ziegenhüten mit einem Freund ein 
Stück hinter dem Anwesen Sander am Ende der 
Ziegelstraße, die dort nur noch ein Feldweg war. 
Wir liefen barfuß über den Stoppelacker. Dabei 
mußte man im Laufen die Stoppeln umbiegen, 
sonst war das für die Fußsohlen sehr unangenehm. 

Es gäbe noch mancherlei zu erzählen, von Kin- 
derfesten in der „Alten Fischerhütte‘“ auf Alte 
Fähre, von Fahrten zum Weißen Berg und in die 
entgegengesetzte Richtung nach Carolath, von ei- 
ner Wanderung zum Geibelhäuschen an der Oder 
zwischen Beuthen und Carolath; aber es soll ge- 
nug sein. 

Ich bin ein Kind der Oder. All dieses ist mir un- 
vergessen und dieses Bild will ich so in Erinne- 
rung behalten. 


Kurt Geicke, Volkswirt und Jurist, Friedrichstr. 39 — Die Redaktion 


Die Friedrichstraße ın Neusalz/Oder 


deren Häuser, Hausbesitzer und Bewohner der Häuser laut Adreßbuch von Neusalz/Oder aus 
dem Jahre 1936. 


Die Beschreibung der Häuser und der Besitzver- 
hältnisse sind dem Beitrag von Rudolf Winkler 
„Neusalz an der Oder vom 23. März 1903 bis 15. 
Juli 1946“ entnommen, der ab NN 28 Seite 317 in 
Fortsetzungen erschien. 


Friedrichstraße, links der Berliner Straße 
bis zur Promenade, jetzt Julius-Kopp-Stra- 
Be 

Nr. 1 und 3: Eckbaustelle an der Promenade, 
verkaufte Kopp an Menzel. 


28] 


Nr. 5: Wohnhaus mit Erdgeschoß und 2 Stock- 
werken des Malermeisters Leonhard Meyer, 
erbte seine Tochter Frau Margarete Sucker. Im 
Hof ein rechter Flügelanbau. 


Nr. 5: Pfarrer i.R. Christoph Bunck, Angest. 
August Hanke, Expedient Eberhard Hanke, 
Tischlermstr. Rudolf Hanke, Witwe Olga 
Meier, Tischler Georg Noack, Schuhmacher 
Hasso Pietsch, Arbeiter Paul Pietsch, zahnärzt- 
liche Hilfsschwester Berta Reimann, Postinsp. 
i.R. Hermann Reimann, Studienreferendar 
Kurt Reimann, Betriebs.-Ing. Paul Sucker. 


Nr. 6: Neubau eines Lagergebäudes mit Woh- 
nung im 1. Stock der Frau Ida Bohle. 


Nr. 6: Ehefrau Ida Bohle, Arbeiter Hans Fi- 
scher, Arbeiterin Klara Reistel, Arbeiter Ri- 
chard Reistel 


Nr. 7:Wohnhausmit Drechslerei im Flügelanbau 
der Frau Alma Hoffmann gehörig. Im Erdge- 
schoß und 2 Stockwerken Wohnungen. 


Nr. 7: Handlungsgehilfe Willi Flögel, Dach- 
decker Willi Hielscher, Hausbesitzerin Alma 
Hoffmann, Arbeiter Leon Jantz, Verwaltungs- 
Insp. i.R. Josef Müller, Zimmerer Karl Podes, 
Schlosser Otto Prüfer, Bürogehilfe Werner 
Schwarz, Schlosser Erich Spichal, Laborato- 
riumsgehilfin Käte Sucker, Lokom.-Führer Ri- 
chard Sucker, Witwe Alma Tschache, Verkäu- 
ferin Margarete Walter, Vertreter für Papierwa- 
ren Rudolf Walter, Witwe Auguste Weigler. 


Nr. 8: Wohnhaus des Schneidermeisters Theo- 
dor Schubert, Erdgeschoß und 2 Stockwerke. 


Nr. 8: Witwe Meta Dollny, Modellschlosser 
Erich Graß, Magdalena Gunde, Pr. Staatsför- 
ster i.R. Karl Haeusler, Waltraud Haeusler, 
Kaufmann Alfred Hentschel, Drechsler Max 
Klinkowsky, Witwe Emma Nickels, Zollein- 
nehmer Bernhard Rothe, kaufm. Angest. Heinz 
Rothe, Schneidermstr. Theodor Schubert, Wit- 
we Wanda Schumann, Vertreter Gerhard Streh- 
le, Schlosser Hans Wenske, Schneiderin Mar- 
garete Wenske, Arbeiterin Marta Wilde. 


Nr. 9: Wohnhaus mit Tischlerei im Hofgebäude 
des Karl Pfitzner mit Laden für Möbel. Anferti- 
gung von ausziehbaren Patenttischen. Woh- 
nungen im 1. und 2. Stock. Käsefabrikant Hein- 
rich Neugebauer kaufte das Grundstück und 
richtete inderehemaligen Tischlerwerkstatt sei- 
ne Käsefabrik ein. In dem Laden das Butterge- 
schäft von Kurzmann. 
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Nr. 9: Pauline Klimpel, Milchverteiler Otto 
Kurzmann, Käsefabrikant Heinrich Neuge- 
bauer, Lehrerwitwe Herta Prenzel, Altersrent- 
ner Gotthard Rüdiger, Kaufmann Adolf 
Schmidt, Kaufmannswitwe Agnes Solf, Leh- 
rerwitwe Elise Warnig, Textilarbeiterin Wanda 
Wolke. 


Nr. 11: Wohnhaus der Frau Marie Kopp. Erdge- 
schoß und 2 Stockwerke, kaufte Kaufmann Ger- 
hard Scheibner. 


Nr. 11: Arbeiter Paul Arlt, Charlotte Kopp, Ar- 
beiter Gerhard Pachel, Arbeiter Hermann Pa- 
chel, Former Robert Simske, Buchhalter Erich 
Tusche, Böttcher Friedrich Vaneß. 


Nr. 13: Die Kopp’sche Mühle mit Wohnhaus, Bü- 
rogebäude und Stallungen, kaufte Paul Bogatz- 
ki und richtete die Pantoffelfabrik ein. Büroge- 
bäude und Stallungen pachtete Spediteur 
Herbert Doering. 


Nr. 13: Kaufmann Paul Bogatzki, Arbeiter 
Erich Dreißig, Arbeiter Paul Dreißig, Tapezie- 
rer Willy Dreißig, Digl.-Ing. Alexander Eicke, 
Arbeiterin Luise Finger, Arbeiter Hermann 
Grundke, Hausgehilfin Frieda Hauffe, Arbeiter 
Johannes Klitscher, Arbeiter Wladislaus Mory- 
son, Witwe Auguste Schmidt, Arbeiter Gustav 
Walter, Rentner Adolf Wende 


Nr. 15: Wohnhaus des Schneidermeisters Hein- 
rich Friebel, in dem Laden ein Herrenkonfek- 
tionsgeschäft, wurde von seinem Sohn Paul und 
Schwiegersohn Heinrich Grote übernommen 
und weiter geführt. Wohnung im 1. Stock. 


Nr. 15: Schneidermstr. i.R. Heinrich Friebel, 
Kaufmann Paul Friebel. 


Nr. 17: Wohnhaus des Feilenhauers Kaiser mit 
dem Werkstattgebäude im Hof, kauften Friebel 
und Grote und verpachteten an Gärtner Schüt- 
ze. 


Nr. 17: Telefonistin Margarete Kliem, Maschi- 
nenschlosser Otto Schattmann, Handelsgärtner 
Ewald Schütz, Friseurmstr. Fritz Sommer, Ar- 
beiter Franz Tietze, Plätterin Pauline Tietze. 


Friedrichstraße von Berliner Straße bis 
Oderdamm 


Nr. 18: Kaufmann Landsberger hatte ein Stall- 
gebäude im Hof an der Berliner Str. und verkauf- 
te an Reinbach und dieser wieder an Frau Else 
Heinke. 


Nr. 18: Hausangest. Johanna Brumm, Kauf- 
mann Alwin Heinke, Ehefrau Else Heinke geb. 
Domitz. 


Nr. 19: Eckhaus an der Berliner Straße, gehörte 
noch zur Julius-Kopp-Straße, dem Lotterieein- 
nehmer und Kaffeekaufmann Klassmann gehö- 
rig. Im Eckladen war das Eisenwarengeschäft 
von Alfons Zingler und im kleinen Laden das Bü- 
ro und im dritten Laden das Wollwarengeschäft 
von Hartmann. Den Eckladen mietete dann 
Sommerrock, den kleinen Laden Zigarrenkauf- 
mann Schmidt. Die Lotterieeinnahme war im 1. 
Stock. Werkstattgebäude im Hof. Paul Friebel 
und Heinrich Grote kauften das Grundstück von 
den Erben. 


Nr. 19: Witwe Elise Klosmann, Margarete 
Klosmann, Hebamme Marie Mackowiak, 
Hausgehilfin Martha Reimann, Sattler und Pol- 
sterer August Sommerrock. 


Nr. 20: Wohnhaus des Klempnermeisters Au- 
gust Kunschke und der Erben mit einem Laden 
fürseine Erzeugnisse und der Werkstatt im Hof- 
gebäude. Wohnungen im 1. Stock. 


Nr. 20: Elektromstr. Oskar Behr, Herrschattli- 
cher Diener Johann Gamalski, Witwe Christia- 
ne Geister, Fabrikarbeiterin Berta Kirchner, 
Büroangest. Elisabeth Kirchner, Witwe Pauline 
Kirchner, Kaufmann Alfred Kunschke, Klemp- 
nermstr. August Kunschke, Witwe Rosalie 
Ludwig, Fabrikarbeiter Wilhelm Noack, Mau- 
rer Gerhard Otto, Ziegeleiarbeiter Lorenz Zmu- 
da. 


Nr. 21: Gasthaus „Zur Hoffnung“ des Wilhelm 
Kosack, enthielt im Erdgeschoß die Restaura- 
tionsräume, im 1. Stock Fremdenzimmer und 
Wohnungen. Ausspannung, in dem Laden ein 
Schnittwarengeschäft Berliner Straße. Inh. Ber- 
tha Marschke. Rechts neben dem Eingang war 
ein Laden, in dem ein Kolonialwarengeschäft 
von Fiebiger war, den später Süßenbach über- 
nahm, dann war darin die Buch- und Papier- 
handlung von Frau Triest. An der Berliner Straße 
indem Laden hatte Robert Marganus seine Flei- 
scherei mit der Werkstatt in dem Hofgebäude, 
dann Tapezierer Fallnich sein Geschäft. 


Nr. 21: Hausangest. ErnaKuschick, Gastwirtin 
Berta Maschke, Haushälter Paul Wiesner, 
Hausangest. Ella Wittig. 


Nr. 22: Ein kleines niedriges Wohnhaus des 
Ofensetzermeisters Belig und dessen Erbenmit 
einen kleinen Laden mit Mehlverkauf von 
Gergs. 


Nr. 22:Witwe Anna Belig, Kassenbote Fritz 
Belig, Arbeiterin Johanna Proßmann. 


Nr. 23: Wohnhaus des Bäckermeisters Martin 
Arlt mit der Ladenstube und Wohnungen im 1. 
Stock. 


Nr. 23: Bäckermstr. Martin Arlt, Wirtschafte- 
rin Frieda Tietze, Arbeiterin Maria Zahn. 


Nr. 24—26: Wohnhaus des Kaufmanns Albert 
Decker mit seinem Kolonialwarenladen, einem 
Altwarengeschäft von Fechner und Verkauf von 
Pantoffelmacherwaren von Hachmann. Im 1. 
Stock Wohnungen. 


Nr. 24/26: Rentenempfängerin Emma Beyer, 
Textilarbeiterin Elisabeth Blaskowsky, Bor- 
stenarbeiterin Klara Blaskowsky, Witwe Berta 
Blümel, Arbeiter Gerhard Budras, Kaufmann 
Adalbert Decker, Anna Freitag, Tischlermstr. 
Albert Hachmann, kaufm. Angest. Margarete 
Hachmann, Arbeiterin Frieda Hübner, Arbeiter 
Hermann Jauer, Rentner Ernst Kunert, Arbeiter 
Hermann Kunert, Hausgehilfin Frieda Obst, 
Kutscher Karl Obst, Arbeiter Otto Obst, Invali- 
de Bernhard Untermann, Textilarbeiter 
Hermann Unversucht, Textilarbeiterin Martha 
Unversucht, Arbeiter Kurt Wenske. 


Nr. 25: Wohnhaus des vormaligen Droschken- 
besitzers Otto Scheibel und dessen Erben. 
Stallgebäude und Wagenremisen im Hof von der 
Ziegengasse aus zugänglich. 


Nr. 25: Rentenempf. Berta Eckelt, Buchbinder 
Martin Frunzke, Invalide Otto Kusche, Renten- 
empf. Otto Scheibel, Stellmacher Paul Wohkit- 
tel. 


Nr. 27: Wohnhaus des Pferdehändlers und Roß- 
schlächters Domitz und des Sohnes mit einem 
Laden und im Hof die Stallungen. Im 1. Stock 
Wohnungen. 


Nr. 27: Konditor Herbert Domitz, Hausgehilfin 
Irene Domitz, Pferdehändler Kurt Domitz. 


Nr. 28: „Villa Gläser“. Besitzerin Fräulein Glä- 
ser, kaufte die Stadt. Wohnungen im Erdge- 
schoß und im 1. Stock. Eine Zeitlang war dort 
auch das Heimatmuseum untergebracht. 


Nr. 28: Kastellanin des Museums Anna Eckelt, 
Elfriede Glaeser. 


Nr. 29: Dem Mützenmacher Lachmann gehörig. 
Indem Laden hatte er sein Geschäft. DerLeder- 
händler Knebel kaufte das Grundstück und rich- 
tete einen Lederhandelein. Die Erben vermiete- 
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ten an Lederhändler Kupferberg. Wohnungen in 
den 2 Stockwerken und im Flügelanbau. 


Nr. 29: Strickerin Anna Adamscheck, kaufm. 
Angest. Buchwald, Uhrmacher Hans Buch- 
wald, Lehrerwitwe Buchwald, Kontorist Ulrich 
Buchwald, Drechsler Alfred Kay, Klavierleh- 
rerin Elise Landsberger, Kaufmann Alfred 
Neumann, Reisender Hermann Paschke, 
Klempner Ernst Rednitz, Witwe Ida Vetter. 


Nr. 30: Bäckergrundstück an der Ecke 
Kürschnerstraße, gehörte dem Bäckermeister 
Hermenz, der es an Bäckermeister Schulz und 
dieser an Hocke verkaufte. In dem kleinen La- 
den ein Ledergeschäft von Knebel, dann Fri- 
seurmeister Hübner. In dem neugebauten La- 
den mit 2 Schaufenstern Kolonialwaren von 
Schubert, dann Konfektionsgeschäft von Jor- 
dan. Nat.-Soz. Bedarfsartikel von Georg No- 
wak. An der Ecke der Bäckerladen. Wohnungen 
im 1. Stock. 


Nr. 30: Rentnerin Elisabeth Bänsch, Kontorist 
Edgar Fichte, Büroangest. Hilde Fichte, Bez.- 
Insp. d. Niederschles. Prov.-Lebens-Vers.-An- 
stalt Wilhelm Fichte, Schneider Fritz Hanke, 
Postschaffner Heinrich Hänelt, Bäckermstr. 
Alfred Hocke, Rentenempf. August Hübner, 
Friseurmstr. Felix Hübner, Hausgehilfin Hed- 
wig Martin, Bäcker Fritz Mohaupt, Strickerin 
Frieda Müller, Schlosser Hugo Müller. 


Nr. 31: Wohnhaus des Malermeisters Otto 
Brendler und dessen Erben Ernst, mit Wohnun- 
gen im Erdgeschoß und 1. Stock und einem Hof- 
gebäude. 


Nr. 31: Witwe Helene Böhm, Malermstr. Ernst 
Brendler, Malermstr. Otto Brendler, Schnei- 
dergeselle Johannes Gerlach, Arbeiterin Mat- 
hilde Gerlach, Kutscher Otto Jogler, Flei- 
schermstr. Erich Lange, Arbeiterin Emma 
Lingsch, Arbeiterin MartaLooke, Bahnarbeiter 
Alfred Sander, Arbeiterin Elli Schulz, Uhrma- 
cher Walter Tietsch, techn. Direktor Karl Wul- 
le. 


Nr. 32: Ein Eckhaus an der Kürschnerstraße mit 
Gastwirtschaft „Zum Kronprinz“ Albert Kosack 
gehörig mit Ausspannung im Hof. Fremdenzim- 
mer und Wohnung im 1. Stock. Fleischerladen 
an der Ecke von Georg Brauner und später von 
Gustav Zander. 
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Nr. 32: Fleischergeselle Herbert Brandt, Flei- 
schermstr. Georg Brauer, Arbeiterin Frieda 
Helbig, Rentenempf. Luise Helbig, Gastwirtin 
AnnaKosak, Hausangest. Emma Schmidt, Ban- 
kangest. Heinz Sengelen, Bankangest. Karl 
Sengelen, Dienstmädchen Helene Unversucht. 


Nr. 33: Wohnhaus des Wagenbaumeisters 
Schneider mitseinem Laden. Werkstatt und Wa- 
genhalle im Hof durch eine Einfahrt erreichbar. 
Pelzgeschäft von ??? Pfefferküchlerei von Otto 
Hofrichter. Vor dem Hause zwischen Steinsäu- 
len Ketten. Im 1. Stock Museum. Das Grund- 
stück erbte Frau Mathilde Nowak. 


Nr. 33: Invalide Oskar Hiller, Pfefferküchler 
Otto Hoffrichter, Anna Petruschke, Schneider 
Fritz Petruschke, Musiklehrer u. Pianist Franz 
Riest, Mathilde Schneider, Rentnerin Martha 
Streubier, Fleischermstr. Oswald Weigelt. 


Nr. 34: Haus der „Grauen Schwestern“ (St. Jo- 
sef-Stift). Kath. Wohltätigkeitsanstalt „Zur hl. 
Elisabeth“ in Breslau mit den Nebengebäuden 
im Hof durch die Einfahrt erreichbar. Im Erdge- 
schoß Kindergarten, im 1. Stock und Dachge- 
schoß Wohnungen. 


Nr. 34: Textilarbeiterin Elisabeth Cieslick, In- 
validenrentnerin Hedwig Friebel, Erzieherin 
Martha Friebel, Lehrerin Martha Scholz, Versi- 
cherungsagentin Flora Schumpelt. 


Nr. 35: Ein niedriges Haus, nur Erdgeschoß, 
dessen Fußboden unter Bürgersteigoberkante 
lag, gehörte dem Hüttentischler Moritz Schulz. 
In den Stuben hatte Schlossermeister Wilhelm 
Rüdiger, später Marufke das Fahrradgeschäft 
und an der anderen Seite Frau Schulz eine Re- 
stehandlung. Das Gebäude wurde abgebrochen 
und ein Neubau mit 2 Läden eingerichtet, indem 
ein Pelzgeschäft von Beckmann, dann Wilhelm 
Lobers, in dem anderen die Restehandlung von 
Frau Schulz. Im Hof an der Pastorgasse ein klei- 
nes Werkstattgebäude mit Schuppen. 


Nr. 35: Händler Paul Hänisch, Arbeiterin El- 
friede Kliemke, Witwe Elisabeth Leutloff, 
Kürschnermstr. Wilhelm Lobers, Handelsfrau 
Auguste Schultze, Tischler Hugo Schultze, 
Hausbesitzer Moritz Schultze, Korrespondent 
Bruno Simon, Platzanweiser Artur Wittwer. 





Friedrichstraße im Jahre 1882 — Bild 54/23a — Foto: Hugo Hentschel 
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Friedrichstraße im Jahre 1917 — Bild 80/23 — Original Dausel 
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Friedrichstraße 9 — 11 — 13 — 15 — zur Polenzeit — Bild 71/5 — Original Annamarie Hagspihl 
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Der Mühlenhof der Kopp’schen Mühle — Aufbahrung von Julius Kopp im September 1934 — 
Bild 71/8 — Original Annamarie Hagspihl 





Neufalz a. O Berlinerstrasse. 


Links Friedrichstraße 19, rechts Nr. 21 „Gasthof zur Hoffnung“ — Bild 62/8a Original Käte Wiedemuth 
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ET gern 





Postkarte gestempelt 10. 10. 1908 — Bild34/18 — Original ErikaSuckfüll— Berliner Str. mit Blick auf die Kreuzung 
Friedrichstraße. Links vorn entstanden nach Abriß der Bauten die Häuser Berliner Str. 1 (Brendel) und im 
Jahre 1910 Nr. 1a (Zingler) 





So sah die Berliner Str. zwischen Freystädter Str. und Friedrichstr. (Julius-Kopp-Str.) ab dem Jahr 1910 
aus. 
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“ 


Friedrichstr. (Julius-Kopp-Str.), links die Häuser Nr. 11— 13 — 15, rechts (dunkel) die Häuser Nr. 6 u. 8, 
danach Thomauske’s Kohlenhof, anschließend Berliner Str. 1 (Brendel) — zur Polenzeit — 






Friedrichstraße 21 — 23 — 25 — 27 — 29 — Die Reklame am Giebel des Hauses Nr. 29: Hüte - Mützen — 
Pelzwaren - Pianos — Sprechapparate - Violinen - Zither (?) — Louis Lachmann — Original Dr. K. H. Meyer 
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Alte Fähre Nr. 22, früher Nr. 3 der Familien Pau! Grasse und Rudolf Grasse — Foto aus dem Jahre 1930, Original 
Heinz Fehn 





a BEER RIESEN 


Alte Fähre bei Hochwasser — Original A. Hagspihl 
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Kath. Volksschule Neusalz/Oder — Geburtsjahrgang 1927/28 — 
Bild 105/37 — Original Pfarrer Günter Gottwald, geb. 11. 10. 1927 





Kath. Volksschule Neusalz/Oder, Klasse Ill, 6. Jahrgang 1933 — Original Maria Schütte geb. Jasnoch, 
geb. 29. 6. 1919 — Bild 23/32 


hintere Reihe: Thiel, Klama, Ribatzke, Frieben, Weiß, Ludwig, Damaschke, Kühn, Hentschel, 
Leuschner, Scholz 

2. Reihe: Ahr, Sacher, Schmiega, Gems, Fuhs, Sieber, Grasse, Fechner, Nischak, Woitko- 
wiak, Kandale I, IlImer, Wendler 

3. Reihe: Jenke, Kandale Il, Braun, Fritsch, Maxiejewski, Parnitzke IV, Böhm, Just, Gorniak, 
Schicketanz, Klitscher, 

vorn sitzend: Taduschaswili, Werner, Matoschke, Krause, Lischke, Parnitzke Ill, Parnitzke Il, 


Kuhnert, Maslauke, Klose, Parnitzke | 
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Betriebsausflug der Pfarrer und Angestellten der Kath. Kirche 1939 — Bild 82/3 — Original Anneliese Kindler 


stehend: Frau Langer, Kaplan Hase, Küster und Schulhausmeister Walzog, Frl. Luise Piwo- 
war, Frau Garitz, Bäckermeister Walke 
sitzend: Pfarrer Thiel, Kaufmann Langer, Friedhofsverwalter Lachmann, Kantor Gruhl, 


Kantor Kindler 
auf dem Erdboden: Euphemie Klonek, Frau Hübner, Frl. Effenberger 
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Alte Fähre 


von Heinz Fehn 


Haus Nummer 20 (Forts. aus NN 174) 


Familie Nitschke 

Name des Vaters : Artur Nitschke 

Geboren am : 07.09. 1877 wo: Alte Fähre Rel.: kath. 
Verheiratet seit : 22.01. 1917 wo: Alte Fähre 

Beruf/Tätigkeit : Schiffseigner 

Verstorben am : 22.10. 1963 wo: Brandenburg 

Wann nach der Alten Fähre gezogen oder schon immer dort wohnhaft. 

Name der Ehefrau: Anna Nitschke, geb. Beichert 

Geboren am : 16. 09. 1887 wo: Aufhalt Rel.: kath. 
Beruf/Tätigkeit : Hausfrau 

Verstorbenam : 17.01.1971 wo: Brandenburg 

Wann nach der Alten Fähre gezogen oder schon immer dort wohnhaft: 1917 

Name des Sohnes : Alfred Nitschke 

Geboren am : 11.03. 1918 wo: Alte Fähre Rel.: kath. 
Beruf/Tätigkeit : Schiffer 

Ehefrau : Paula Nitschke, geb. 21. 03. 22 

Jetziger Wohnort : Erich-Weinert-Str. 23, O-2300 Stralsund 

Name des Sohnes : Paul Nitschke 

Geboren am : 24.10. 1924 wo: Alte Fähre Rel.: kath. 


Weitere Angaben wurden nicht gemacht, da er sog. „Geheimnisträger“ in der ehemaligen DDR war 


Name der Tochter : Elisabeth Nitschke 
Geboren am : 18.02. 1921 
Beruf/Tätigkeit : Krankenschwester 


wo: Alte Fähre 


Rel.: kath. 


Jetziger Wohnort : Aug.-Schärttner-Str. 11/717, O-1800 Brandenburg 


Auch hier kann ich noch einige Bemerkungen da- 
zu machen: Herr Artur Nitschke hatte einen eige- 
nen Oderkahn, der aber laut Aussage von der 
Tochter am Anfang des Krieges verkauft wurde. 
Ferner schrieb sie mir, daß ihr Haus ca. 1875 er- 
baut wurde. Was aber zu damaliger Zeit schon ein 
guter Bau gewesen sein mußte. Denn noch heute 
sieht man es dem Haus an, daß hiertüchtige Hand- 
werker am Bau tätig waren. Ferner teilte sie auch 
noch mit, daß das höchste Hochwasser 1903 war. 
Es wurde von mir schon einmal mit einem Bild 
belegt. Aber dazu komme ich abschließend. 


Haus Nummer 18 

Dieses Haus gehörte der Familie Kopke. Leider 
habe ich von dieser Familie keine Angaben. Mir 
ist nur bekannt, auch von anderen bestätigt wor- 
den, daß Herr Kopke eines Tages verschwand und 
wahrscheinlich in Lüben landete. Dort muß er 
nicht mehr lange gelebt haben, denn er wurde als 
verstorben gemeldet. Der Sohn, Herbert Kopke, 
Jahrgang 1926, wird in Rußland vermißt,; was 
man ja heute als gefallen ansehen kann. Frau Kop- 
ke hat nach der Flucht noch in Cottbus gelebt und 
ist dort auch verstorben. 


Nun wohnte aber noch eine zweite Familie in diesem Haus: 


Familie Knappe 
Name des Vaters : Wilhelm Knappe 


Geboren am : 16. 06. 1900 
Beruf/Tätigkeit : Landwirt 
Verstorben am : 16.08. 1950 


Wann nach der Alten Fähre gezogen: 1931 


wo: Rehlau 


Rel.: ev. 


wo: Jena/Saale 
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Name der Ehefrau: 
Geboren am 
Beruf/Tätigkeit 
Verstorben am 


Name des Sohnes : 
Geboren am 
Verstorben am 


Name des Sohnes : 
Geboren am 
Beruf/Tätigkeit 
Verstorben am 


Name des Sohnes : 
Geboren am 
Verheiratet seit 


Alma Knappe, geb. Gohlisch 


Rel.: 


Rel.: 


Rel.: 


Rel.: 


: 14.09. 1901 wo: Altschau 

: 27.12. 1901 wo: Annaberg-Buchholz 

: 27. 12. 1901 wo: Annaberg-Buchholz 
Kurt Friedrich Knappe 

: 06. 07. 1925 wo: Altschau 

: 23.06. 1926 wo: Altschau 
Kurt Fritz Knappe 

: 01.09. 1926 wo: Altschau 

: Generalvertreter bei Sarotti 

: 27.05. 1976 wo: Hamburg 

Er war verheiratet und hatte eine Tochter. Ich habe ihn einige Jahre vor seinem Tode besucht. 

Karl Edgar Knappe 

: 26. 07. 1931 wo: Altschau 

: 29. 10. 1955 wo: O-9317 Sehma 

: Schuhmacher 


Beruf/Tätigkeit 
Ehefrau 
Jetziger Wohnort : 


Name des Sohnes : 
Geboren am 

Verheiratet seit 
Beruf/Tätigkeit 
Ehefrau i 
Jetziger Wohnort : 


Name des Sohnes : 
Geboren am 

Verheiratet seit 
Beruf/Tätigkeit 
Ehefrau 
Jetziger Wohnort : 


Name des Sohnes : 
Geboren am 
Verheiratet seit 
Beruf/Tätigkeit 
Ehefrau 
Jetziger Wohnort : 


Name der Tochter: 
Geboren am 
Verstorben am 


Name der Tochter : 
Geboren am 

Verheiratet seit 
Beruf/Tätigkeit 
Ehemann ! 
Jetziger Wohnort : 
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: Edeltraud, geb. Seltmann, geb. 07. 01. 1938 in Annaberg 


Ernst-Thälmann-Str. 1, O-9317 Sehma 


Rudolf Knappe 
ı 22.09. 1934 wo: Alte Fähre 
: 19. 07. 1958 wo: W-7981 Berg Krs. Ravensburg 
: Tankwart 


: Jutta, geb. Richter, geb. 08. 03. 1934 in W-7981 Berg 


Gartenstr. 17, W-7981 Berg, Krs. Ravensburg 


Karl Heinz Knappe 
: 01. 06. 1938 wo: Alte Fähre 
: 05. 07. 1963 wo: O-9305 Crottendorf 
: Former 


: Elke, geb. Bitterlich, geb. 08. 08. 1941 


Annerberstraße 230 c, O-9305 Crottendorf 


Hans Knappe 
: 08.11. 1942 wo: Alte Fähre 
: 30.11. 1964 wo: Waltersdorf 
: Klempner 


: Siegrid, geb. Lauterbach, geb. 10. 11. 40 in Crottendorf 


Hauptstraße 48b, O-9031 Waltersdorf 


Helene Knappe 
: 13. 03. 1924 wo: Altschau 
: 24.08. 1924 wo: Altschau 
Christa Viertel, geb. Knappe 
: 29. 10. 1940 wo: Alte Fähre 
: 27.12. 1959 wo: O-9361 Streckewalde 
: Schneiderin 


: Egon Viertel, geb. 16. 08. 36, Beruf Kraftfahrer 


Dorfstraße 34 c, O-9361 Streckewalde 


Rel.: 


Rel.: 


Rel.: 


Rel.: 


Rel.: 


eV. 


EV. 


eV. 


eV. 


eV. 


eV. 


eV. 


eV. 


eV. 


wird fortgesetzt 


Einladung zum 
Neusalzer-Treffen in Bresewitz südlich Zingst 


Liebe Heimatfreunde, 

dem allgemeinen Wunsch der Neusalzer nach ei- 
nem Heimattreffen im Jahre 1994 komme ich 
durch Unterstützung des Heimatfreundes Rein- 
hardt Dietrich in Barth nach. Wir hoffen, daß vor 
allem auch Neusalzer aus den neuen Bundeslän- 
dern daran teilnehmen werden. 


Zeitpunkt des Treffens: Dienstag, 20. Sep- 
tember 1994 (Anreise) bis Freitag, 23. September 
1994 (Abreise) 


Ort des Treffens: 28356 Bresewitz/Darß in 
Mecklenburg-Vorpommern, zwischen Rostock 
und Stralsund, Bahnstation Barth, etwa 8 km süd- 
lich Bresewitz, oder 3 km südlich des Ostseebades 
Zingst 


Anmeldung bei Reinhardt Dietrich, Vogel- 
sang l11b, 18356 Barth, Telefon 03 8231-2164 

(Quartiere bitte bis 15. 4. 1994 bestellen, da 
Bresewitz Urlaubsgebiet ist. Wer zu lange über- 
legt, hat evtl. das Nachsehen.) 


Zimmerpreise in Hotel-Pension „See- 
brücke“: Doppelzimmer pro Person 30,— DM 
mit Frühstück, Einzelzimmer pro Person 50,— 
DM mit Frühstück. 

Die Zimmer haben Waschgelegenheit (warm 
und kalt), Toilette und Dusche sind auf der Etage. 


Zimmerpreise im Hotel (nur in Zingst): 
Doppelzimmer mit Dusche/WC zwischen 
120,— und 150,— DM 


Programmvorschläge: 

20.9. 94 Anreise — 20 Uhr Begrüßung 

21.9. 94 Schiffstagesausflug zur Insel Hidden- 
see (Abfahrt Ostseebad Zingst, Barther 
Bodden, Grabow, Strela-Sund, Kubit- 
zer Bodden und Schapproder Bodden 
nach Kloster auf Hiddensee — Rück- 
fahrt von Barhöft aus an der Außenkü- 
ste der Insel Hiddensee über die Ost- 
see). Dies wird ein langer Tag, Hin- und 
Rückfahrt dauern je 4 Std., dazu 4 Std. 
Landgang — 12 Stunden unterwegs. 
Verpflegung an Bord, Abendessen in 
Bresewitz. Fahrpreis: etwa 25,— DM 
pro Person 


22.9. 94 Busrundfahrt Insel Rügen (Fahrtroute 
Ostseebad Sellin, Königsstuhl bei Saß- 
nitz, Kap Arkona — Rückfahrt an der 
Binnenküste (Boddenküste) über Stral- 
sund nach Bresewitz). Abendessen in 
Bresewitz, unterwegs sucht der Bus- 
fahrer Verpflegungspunkte aus. Fahr- 
preis zwischen 25,— und 30,— DM 


23.9. 94 Nach dem Frühstück Antritt der Heim- 
reise 


Es werden nach der Anmeldung keine Quartiere 
bestätigt. Nur wer aufgrund später Anmeldung 
kein Quartier mehr bekommen kann, erhält eine 
Absage. 


Heimatfreund Dietrich besetzt am 20. 9. 94 in 
der Hotel-Pension „Seebrücke“ einen „Melde- 
kopf“, dort erfolgt die Zuweisung des Quartiers 
und die Ausgabe der Fahrkarten für die Schiffs- 
und Busfahrt gegen Bezahlung. 


Anreise per Bahn: Barth ist D-Zug-Station für 
zwei D-Züge am Tag. Zu deren Ankunftszeiten 
(Sommerfahrplan!) steht ein Bus am Bahnhof 
zum Weitertransport nach Bresewitz. Liefern Sie 
die Ankunftszeiten in Barth nach Erscheinen des 
Sommerfahrplans an Herrn Dietrich nach, dann 
erfolgt Abholung durch die Hotel-Pension „See- 
brücke“. Ansonsten Linienbus „Zingst‘ oder Ta- 
xe benutzen. 


Charterflug: Barth hat einen Flughafen, falls 
jemand per Flugzeug anreisen will. 


Verlängerung des Urlaubs: Wer schon einige 
Tage vor dem Treffen oder auch danach dort noch 
Urlaub machen will, gebe das bitte bei der Anmel- 
dung an Herrn Dietrich wegen der Quartierbesor- 


gung an. 


Anmeldung: Bitte füllen Sie den Anmeldebo- 
gen, der diesem Heft der Neusalzer Nachrichten 
beiliegt, umgehend aus und schicken Sie ihn an 
Herrn Dietrich ab. Diese Einladung erreicht nur 
die 940 Leser der NN, Kontakte mit Nichtlesern 
müssen Sie selbst herstellen. 

Heinz Böttger 
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Erben gesucht 


Liebe Neusalzer! 

Getragen von einem stark ausgeprägten Ge- 
rechtigkeitsempfinden wende ich mich heute an 
Sie mit der Bitte um Mithilfe beim Auffinden von 
Erben des Herrn Heinrich Doberke. Da kein Te- 
stament hinterlassen wurde, haben zwei Rechts- 
anwälte im Auftrag des gerichtlichen Nachlaß- 
pflegers nach Erben gesucht, aber nur Frau Mar- 
tha Lange, damals Amtsstr. 10 in Neusalz, meine 
Großmutter ausfindig gemacht. Sie ist 1970 ın un- 
serem Familienkreis verstorben. 

Gesucht werden folgende Personen oder deren 
Nachkommen: 


— Reinhold Doberke 

— Geschwister der Ehefrau von Helmut Doberke 
— Cousine Liesel 

— Pauline Raabe hatte drei Kinder. 


Es werden jeweils Angaben auch über deren 
Nachkommen erbeten. Ich hoffe sehr, daß jemand 
Auskunft über den Verwandtschaftskreis und 
oben erwähnten Personenkreis oder deren Nach- 


kommen machen kann. Evtl. ist bekannt, ob je- 
mand ins Ausland oder nach Übersee ausgereist 
ist? 

Anfang des Jahres 1995 ist Herr Heinrich Do- 
berke dann 30 Jahre tot und sein Sparguthaben 
fällt an den Fiskus, also an den Staat. Daher darf 
ich Sie bitten bald zu schreiben, damit dem Amts- 
gericht genügend Zeit zur Bearbeitung und Über- 
prüfung bleibt. 

Diese Zeilen an Sierichte ich im Einvernehmen 
mit meinem Vetter Heinz Conrad, Furth bei Mün- 
chen. 

Ich erbitte Ihre Nachricht — Unkosten werden 
erstattet — als Enkel von Frau Martha Lange. 


Mit freundlichen Grüßen 


Karl-Heinz Kleindienst 

Kornstraße 5 

14554 Seddin üb/Potsdam 

(Zusatz der Redaktion: Heinrich Doberke, von 
Beruf Putzer, wohnte laut Adressbuch 1936 am 
Oderdamm 3.) 


Wir fahren nach Neusalz 


Nun ist es geschafft. Wir, der Neusalzer Hei- 
matkreis in Nürnberg, haben in Zusammenarbeit 
mit dem Reisebüro EHARD arrangiert, daß wir 
1994 von Nürnberg aus eine Fahrt nach Neusalz 
durchführen werden. Die Reise wird vom Don- 
nerstag, den 23., bis Montag, den 27. Juni 1994, 
wie folgt stattfinden. 


am 23. 06. 94 Abfahrt von Nürnberg (Maffei- 
platz) aus mit Zustiegsmöglich- 
keit in Bayreuth (Bahnhofsplatz) 
nach Grünberg mit 3 Übernach- 
tungen im Hotel Polan in Grün- 
berg 

am 24.06. 94 Aufenthalt in Neusalz 

am 25.06.94 Aufenthalt in Neusalz. Falls Be- 
darf besteht, Ausflugsfahrt in die 
Umgebung 

am 26. 06. 94 Weiterfahrt nach Breslau und dort 
Übernachtung 

am 27.06. 94 Heimfahrt von Breslau aus 


Der Preis für die 5-Tagesfahrt beträgt inkl. Halb- 
pension 470,— DM pro Person. Einzelzimmerzu- 
schlag 14,— DM. 
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Bereits gemeldet haben sich für die Fahrt 19 Hei- 
matfreunde. Es können aber noch Anmeldungen 
vorgenommen werden. Entweder direkt beim 
Reisebüro 
EHARD Touristik 
Lange Gasse 15 
91174 Spalt 
Tel. 091 75/352 
oder bei 
Gerda und Heinz-R. Lud- 
wig 
Karwendelstraße 10 
90471 Nürnberg 
Tel. 0911/8148919 


Neusalzer in Stuttgart 
Nächstes Treffen am 23. April 1994 im Haus 
der Heimat, Schloßstr. 92, Beginn: 14 Uhr. 


Hans Piefke 
Widmaierstr. 48 
70567 Stuttgart 
Tel. 0711/712131 


Buchbesprechungen 


Sergej Terjochin Deutsche Architektur an der 
Wolga 


90 Seiten, über 100 Abbildungen, zum Teil far- 
big, 48,— DM, ISBN 3-922 131-91-3 


Im Westkreuz-Verlag, Postfach 1107, 53895 
Bad Münstereifel 


Eigentlich ist mein Buch einem Martyrolog 
vergleichbar. Dieser Gedanke kam mir, als ich ın 
einer 1991 in Moskau erschienenen Publikation 
über „Katholizismus“ die folgende Definition 
las: „Martyrolog bedeutet: ein Namensverzeich- 
nis christlicher Märtyrer. Ursprünglich war esein 
Kalender, indem der Name des Märtyrers, der Ort 
seiner Leiden und sein Gedenktag genannt wur- 
den. Später kamen dann die Lebensbeschreibun- 
gen der Heiligen dazu. Am bekanntesten ist wohl 
der Märtyrolog aus dem Jahre 1584, der mit Er- 
gänzungen bis heute als offizielles Dokument der 
katholischen Kirche gilt.“ 

Die Lutheraner mögen es dem Verfasser nicht 
verübeln, wenn er einen Begriff gebraucht, der 
aus einer anderen Konfession stammt. Die Katho- 
liken sehen es vielleicht nicht gern, daß dieses für 
sie mit einer bestimmten Aura umgebene Wort 
überhaupt gebraucht wird. 

Die Atheisten sind wahrscheinlich dagegen, 
daß ein aus dem religiösen Bereich entnommener 
Begriff verwendet wird. Aber kein anderer be- 
zeichnet die Sache besser. Hier werden ja keine 
Meisterwerke der Architektur vorgeführt, son- 
dern ist die Rede von Bauten, die die Deutschen an 
der Wolga im Verlauf von zwei Jahrhunderten er- 


richtet haben und von den traurigen Schicksalen 
derselben. 

Wir wollen nach Kräften dazu beitragen, alles 
das im Gedächtnis der Deutschen zu bewahren — 
nicht nur der Deutschen von der Wolga, sondern 
auch jener, die heute in Deutschland, Rußland und 
Amerika leben, denen sich das Herz zusammen- 
krampft, wenn sie eine zerstörte gotische Kirche 
sehen, denen die Hand zittert, wenn sie die Reste 
eines einst mit Ziegeln gedeckten, nun aber ver- 
lassenen und verfallenen Hauses berühren. Dem 
Verfasser geht es genauso, und deshalb hat er es 
gewagt, seine Dokumentation über das Gewesene 
und nur noch rudimentär Vorhandene mit dem är- 
Märtyrerbuch zu vergleichen. 


Ruth Storm 
Der Zeitenuhr unentrinnbarer Sand 
Gesammeltes aus Jahren 


1993. 144 Seiten. 13 x 21 cm. Broschur. Berg- 
stadtverlag Wilhelm Gottlieb Korn GmbH Würz- 
burg. 

Der Titel weist auf die Vergänglichkeit hin. Die 
drei Teile des Buches „Das Ewige“, „Wir“ und 
„Im Wind der Äonen“ sind die Ernte eines langen 
Weges durch das unruhige zwanzigste Jahrhun- 
dert. Die Schriftstellerin ist als Autorin von Ro- 
manen und Erzählungen bekannt geworden; ihre 
vereinzelterschienenen Gedichte hat sie erst jetzt, 
im Alter, ineinem Band vereint. So sind eindring- 
liche Momente aus dem Zeitgeschehen und per- 
sönlichen Leben, Natur und innere Betrachtungen 
zu einer nachdenklichen, bunten Schau zusam- 
mengefaßt. 


Familien-Nachrichten 


Goldene Hochzeit feierten am 22. 12. 1993 
Pfarrer i.R. Helmuth Klose, geb. 31. 7. 1916, in 
Neusalz Paul-Keller-Str. 8, und seine Frau Doro- 
thee geb. Petersell in 39479 Uenglingen, Kleine 
Str. 33. Wir wünschen dem Jubelpaar noch viele 
gemeinsame Jahre in Gesundheit. 

Goldene Hochzeit begehen am 26. April 1994 
Eberhard Beloch, geb. 20. 11. 1912, in Neusalz 
Gerberstraße 7, und Ehefrau Margot geb. Acker- 
mann, geb. 13.2. 1921, in Neusalz Schifferstraße 
7, in 90459 Nürnberg, Geibelstr. 14. Wir wün- 
schen dem Paar noch viele gemeinsame Jahre. 


Den Heimatfreunden, die ihren Geburtstag 
begehen, herzlichen Glückwunsch, Gesund- 
heit und Freude im neuen Lebensjahr. 


100 Jahre 
12. 4. Berta Bruschwitz, Marconienweg 7a, 
33334 Gütersloh 


98 Jahre 
5.4. Anna Zahn, An den Schanzen 23 a, 31224 
Peine 
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97 Jahre 
28. 4. Georg Ankowiak, Annastraße 3, 47229 
Duisburg 14 


96 Jahre 
3.5. Elisabeth Preibusch geb. Spieweg, in Neu- 
salz Berliner Str. 69 u. Eichamtstr. 26, Kirchstr. 2, 
16845 Wildberg 


94 Jahre 
2.6. Artur Gurschke, in Neusalz Raudener Str. 
55, Kommerzienrat-Meyer-Allee 14, 31226 Pei- 
ne 


93 Jahre 
23.6. RudolfHaertel, in Neusalz Freiherr-vom- 
Stein-Straße 27, Begonienplatz 1, 12203 Berlin 


92 Jahre 
28.4. Bertl Klose geb. Körner, in Neusalz Ber- 
liner Chaussee 52, Tullastr. 22, 86947 Weil 
22. 6. Gertrud Großmann geb. Steffen, 
Grimmstr. 10, 30171 Hannover 


91 Jahre 

13.4. Erwin Dumke aus Modritz Nr. 64, 04639 
Taupadel 37, Krs. Schmölln 

20. 5. Sophie Riebe, in Neusalz Hüttenweg 8, 
Dorfstr. 64, 07646 Tröbnitz 

11. 6. Käte Engel geb. Grundmann, in Neusalz 
Bahnhofsgebäude, Johann-Strauß-Weg 6, 40724 
Hilden 

27.6. Edith Peukert geb. Prinz, in Neusalz Ber- 
liner Straße 1a, Adelheidstraße 32, 80796 Mün- 
chen 


90 Jahre 

4.4. Hildegard Pohl geb. Hauptmann, in Neu- 
salz Berliner Str. 39 (Kolonialwarengeschäft), 
Julius-Fucik-Str. 23, 07381 Pößneck, Tel. 30 78 

21.5. Alfred Rothe, in Neusalz Berliner Straße 
33, Fuhrparkstr. 3, 58089 Hagen 

11.6. Gertrud Steffen geb. Schubert, in Neusalz 
Julius-Kopp-Straße 8, Triftweg 13, 59602 Rüthen 

16. 6. Richard Werner aus Zollbrücken, Rode- 
landweg 10a, 38108 Braunschweig 


89 Jahre 
3.4. Charlotte Thamm geb. Feller, in Neusalz 
Bahnhofstr. 12, Erlenweg 17, 40699 Erkrath 
9. 4. Otto Stäter, in Neusalz Kleine Gasse bzw. 
Breite Str. 8, Dahlienstr. 41, 04209 Leipzig 


298 


29.5. Helene Kothe geb. Neumann aus Kusser, 
in Neusalz Hüttenkolonie 2 u. Margaretenstr. 2, 
Dietigheimer Str. 1, 61348 Bad Homburg 


88 Jahre 

18.4. Elisabeth Wegner geb. Seifert, in Neusalz 
Angerstraße 1, An der Koppel 4, 21220 Seevetal 

30.4. Frieda Gurschke geb. Schulz, in Neusalz 
Raudener Str. 55, Komm.-Meyer-Allee 14, 31226 
Peine 

13.5. Elli Rieger geb. Machule, in Neusalz Ger- 
berstr. 4—6, Spangenbersgstr. 88, 06295 Eisleben 

26.5. Elfriede Fehn geb. Grasse aus Alte Fähre, 
in Neusalz Schlachthofstr. 3, Schleiermacherstr. 
13, 95447 Bayreuth 


87 Jahre 

21. 4. Herta Dumke, 04639 Taupadel 37 

31. 5. Frieda Jannek geb. Prietzel, in Neusalz 
Breslauer Str. 9, Breslauer Str. 23, 65510 Idstein 

28. 6. Frieda Graetz geb. Lange, in Neusalz 
Schifferstr. 15, Wolfstalstr. 2, 36460 Springen 

28. 6. Max Riedel, in Neusalz Wilhelmstr. 18, 
Leithen 29, 94086 Griesbach 


86 Jahre 
4. 6. Luise Prikowski geb. Klose, in Neusalz 
Bahnhofstr. 12. Hansaring 96, 31141 Hildesheim 
4.6. Georg Rothe, in Neusalz Berliner Str. 37, 
Löwenstr. 6, 42117 Wuppertal 
10. 6. Herbert Kleiber aus Kusser, Hauptstraße 
36, Nansenstr. 16, 90439 Nürnberg 


85 Jahre 

1.5. Elsa Kühnel geb. Priedemann, in Neusalz 
Paulinenstr. 10 bei Fam. Linke, Eichendorffstr. 3, 
31224 Peine 

22.5. Helene Nitsche verw. Knebel geb. Sowa, 
in Neusalz Margaretenstr. 1, Warthaer Str. 30, O- 
01157 Dresden 

8. 6. Martha Tamaschke geb. Apelt, in Neusalz 
Am Wäldchen 5, Zur Tigge 14, 58730 Frönden- 
berg-Warmen 

19. 6. Margarete Landsberger, in Neusalz Rau- 
dener Str. 30, Königsberger Str. 9 A, 21244 Buch- 
holz 

24.6. Hilde Lindner geb. Lehmann, in Neusalz 
Berliner Str. 43, Haldensleber Str. 17, 39359 Cal- 
vörde 


84 Jahre 

12.4. Erna Winkler geb. Dutke, in Neusalz A.- 
Hitler-Str. 36, Prof.-Schröter-Str. 38, 31542 Bad 
Nenndorf 

21.4. Gertrud Pachel geb. Engelmann, in Neu- 
salz Wallstr. 1, Lindwurm 19a, 23570 Travemün- 
de 

27. 5. Friedel Schulz geb. Nelde, in Neusalz 
Wilhelmstr. 20, Bahnhofstr. 14, 31832 Springe 

30. 5. Johanna Conrad geb. Höppner, bis 1945 
in Lippen, Straße des Friedens 26a, 06886 Wit- 
tenberg | 

15. 6. Martin Walter, in Neusalz Freystädter 
Str. 1—3, Florian-Geyer-Weg 13, 97204 Höch- 
berg 


83 Jahre 

26.4. Margarete Müller geb. Beschnitt, in Neu- 
salz Scharnhorststr. 1, Schliemannweg 14, 80937 
München 

5.5. Gerhard Rutsch, in Neusalz Margaretenstr. 
1, Wacholderweg 9, 34125 Kassel, Tel. (0561) 
813441 

18. 6. Heinrich Schulz, in Neusalz Paul-Keller- 
Str. 16, Grüte 5, 33813 Oerlinghausen 

23.6. Gertrud Janitschke geb. Lischke aus Lip- 
pen, Schneidermeisterin, Paul-Klopsch-Straße 
20, 04457 Mölkau 

25.6. Kurt Marschollek aus Beuthen, Freystäd- 
ter Str. 17, Hotel Schwarzer Adler, Grumbachweg 
34, 66386 St. Ingbert 

26. 6. Artur Zimmer aus Grünwald bei Kolzig, 
Wollankstr. 61 c, 13359 Berlin 

27.6. Walter Zimmerling, in Neusalz Lutherstr. 
33, Wittenberger Weg 4, 35039 Marburg 

28. 6. Anna Klauber geb. Lange, in Neusalz 
Freystädter Str. 118, Leninallee 268, b.P.S.F. 
27.24, 16515 Oranienburg 


82 Jahre 

1. 4. Erich Walf, in Neusalz Gruschwitzstraße 
23, Weidenstr. 9, 49393 Lohne 

18.4. Elisabeth Woitschitzky geb. Tzotschel, in 
Neusalz Gartenstr. 1, Uhlstr. 33, 07549 Gera 

21.4. Margarete Brodack geb. Menzel, Danzi- 
ger Str. 22, 38108 Braunschweig 

3.5. Martin Nickisch, in Neusalz Eichamtstra- 
Be 28, Heinrichstr. 151, 64287 Darmstadt 


14.5. Eva Menzel geb. Hefter, in Neusalz Bres- 
lauer Str. 15, Albert-Schweitzer-Weg 9, 78126 
Königsfeld 

16. 5. Käte Mende geb. John, in Neusalz Pauli- 
nenstr. 5, Olbergsholz 5, 46147 Oberhausen 

18. 5. Hildegard Papke geb. Wilde, ın Neusalz 
Angerstraße 33, Aufdem Knüll 42, 33334 Güters- 
loh 

18. 5. Hildegard Wintersig geb. Trottmann, in 
Neusalz Berliner Str. 54, Bäumerplan 8, 12101 
Berlin 

21.5. Liesbeth Niegisch geb. Schwerdtner aus 
Trockenau, Hauptstr. 148, nach Heirat Breslauer 
Str. 139, Jolliot-Curie-Str. 1, 03050 Cottbus 

28.5. Anna Schneider geb. Hoffmann, in Neu- 
salz Am Bahnhof 6, 07646 Stadtroda 

10.6. Margarete Kricke geb. Franke, in Neusalz 
Gerberstr. 4-6, Probst-Wenker-Str. 6, 45899 
Gelsenkirchen 

12. 6. Gertrud Günter geb. Kuhn, in Neusalz 
Paulinenstraße 12, Wilbrandstraße 10, 33604 
Bielefeld 

29. 6. Lotte-Paula Kuschke geb. Schmidt, in 
Neusalz Floriansplatz 7, Kuhlmannstr. 8, 44139 
Dortmund 


81 Jahre 

2.4. Erna Sturm geb. Jandke, in Neusalz Berli- 
ner Straße 7, Bahnhofstraße 22, 88400 Biberach- 
Riss 

9.4. Erwin Moratschke, in Neusalz Bahnhofstr. 
12, Ganghoferstr. 24, 40474 Düsseldorf, Tel. 
(0211) 4360293 

14. 4. Helene Sindermann geb. Schemmel, in 
Neusalz Berliner Str. 10, Lutterothstr. 11, 99974 
Mühlhausen 

19. 4. Elisabeth Scheibner geb. Jensch, in Neu- 
salz Markt 7 u. J.-Kopp-Str. 11, Kupferrosenweg 
5, 37431 Bad Lauterberg 

27. 4. Hans Faustmann, in Neusalz Karlstr. 5, 
Straße d. DSF 15, 04613 Mumsdorf 

12. 5. Margarete Belz geb. Weise, in Neusalz 
Berliner Chaussee 11, Zamenhofweg 4, 83700 
Rottach-Egern 

16. 5. Erna März geb. Lange, in Neusalz Frey- 
städter Str. 124, Keplerstr. 41, 04159 Leipzig 

17. 5. Elisabeth Kirchner, Pottensteiner Str. 68, 
95447 Bayreuth 
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20.5. Margarete Gurschke, in Neusalz Am Vo- 
gelsberg 4, Karl-Marx-Platz 7, 04639 Gößnitz 

27. 5. Hermann Pischkale, in Neusalz Breite 
Straße 5, Anger 3, 96479 Weitramsdorf 

3.6. Martha Baudis geb. Tschirschnitz, in Neu- 
salz Berliner Str. 13—19 (Gärtnerei Menzel), 
Grabenstr. 5, 14943 Luckenwalde 

4.6. Margarete Grunert geb. de Lall, in Neusalz 
Kleine Gasse 11, Uhlenhorster Str. 25, 12555 
Berlin 

12.6. Erich Günther aus Zollbrücken, Luzinstr. 
30, 12619 Berlin 

24. 6. Erich Drescher, in Neusalz Kirchhofstr. 
7, Vatterstr. 46, 60386 Frankfurt 


80 Jahre 

1.4. Gertrud Drescher geb. Guderle, in Neusalz 
Kirchhofstr. 7, Vatterstr. 46, 60386 Frankfurt 

6. 4. Günter Neutert, in Neusalz Berliner Straße 
32, Glockenblumenweg 11, 22529 Hamburg 

14. 4. Gerhard Prüfer, in Neusalz Markt 19, 
Steinstr. 26, 50676 Köln 

24. 4. Anny Teige geb. Berthold, in Neusalz 
Breslauer Str. 47, Eichenkreuzstr. 27,40589 Düs- 
seldorf 

20. 5. Otto Schulz, in Neusalz Kleine Gasse 11, 
Ulmer Str. 29, 89257 Illertissen 

13. 6. Helene Günther aus Zollbrücken, Lu- 
zinstr. 30, 12619 Berlin 

15.6. Wille Sommerlatte, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 9, Chausseestr. 25, 15746 Kleinköris 

25.6. Hildegard Woithe geb. Wälz, in Neusalz 
Berliner Str. 1, Hülskamp 19, 59073 Hamm 

27.6. Alice Frings geb. Kaiser, in Neusalz Frey- 
städter Str. 1—3, Dürerstr. 57, 42781 Haan 


79 Jahre 

20. 4. Friedel Schmidt geb. Düker, in Neusalz 
Paulinenstr. 9 u. G.-Hauptmann-Str. 22, Horne- 
mannstr. 15, 31137 Hildesheim 

23.5. Margarete Bronk geb. Burde, in Neusalz 
Feldstr. 10 (Gneisenaustr.), Straße des 20. Jahres- 
tages 9b, 01987 Schwarzheide 

26. 5. Charlotte Joite geb. Riester, in Zoll- 
brücken Nr. 72, Bäckerstr. 43, 14770 Branden- 
burg 

5.6. Paul Schubert, in Neusalz-Brüderstr. 7/12, 
Unter der Frankenburg 8, 31737 Rinteln 
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78 Jahre 

10. 4. Werner Joite, in Neusalz Lutherstr. 31, 
Bäckerstr. 43, 14770 Brandenburg 

14. 4. Eva Reimann geb. Steigüber, in Neusalz 
Gruschwitzstraße 13, Bodestraße 1b, 14513 Tel- 
tow 

16. 4. Lotte Punke geb. Duckhorn, in Neusalz 
Margaretenstr. 8, 04626 Untschen 

22.4. Irmgard Lange geb. Reimann, in Neusalz 
Kirchstraße 5, Soldiner Straße 56, 13359 Berlin 

9. 5. Siegfried Walf, in Neusalz Grusch- 
witzstraße 23, Vorsterstraße 396, 41169 Mön- 
chengladbach 6 

16. 5. Gerhard Sucker, in Neusalz Julius-Kopp- 
Str. 7, Pillnitzer Str. 13, 01809 Heidenau 

2.6. ErikaSchubert geb. Lucas, in Neusalz Brü- 
derstr. 7, Rosental 55, 45525 Hattingen 

9.6. Käte Jaekel, in Neusalz Angerstraße 27 u. 
Breslauer Str. 57, Parkstr. 19, 56581 Ehlscheid 


77 Jahre 

8. 4. Robert Bürger, in Neusalz Böhmestr. 3, 
Siemhofer Straße 32, 35584 Löhne 

22.4. Rudolf Weiske, in Neusalz A.-Hitler-Str. 
16, Rothesteinstr. 4, 37242 Bad Sooden-Allen- 
dorf 

10. 5. Hans Buchwald, in Neusalz Fried- 
richstraße 29, Hohlkehlweg 14, 79244 Münstertal 

16. 5. Gerhard Garich, in Neusalz Gerhart- 
Hauptmann-Str. 22, Ringstr. 20, 61191 Rosbach 
v.d.H.3 

18. 5. Annemarie Dalibor geb. Drommel, in 
Neusalz Kleine Gasse 4, Gerhardstraße 1, 47226 
Duisburg 

2. 6. Lisbeth Zimmerling geb. Katzur, in 
Trockenau Neue Gasse 1, Sudetenstr. 13, 67112 
Mutterstadt 

6.6. Annelise Kindler, in Neusalz Comeniusstr. 
9 und Bahnhofstr. 22, Konrad-Adenauer-Str. 50, 
72108 Rottenburg-Kreuzerfeld 


76 Jahre 
6.4. Ursula Dausel geb. Richter, in Neusalz An- 
gerstr. 18, Polsumer Str. 69, 45894 Gelsenkirchen 
15. 4. Willi Geppert, in Neusalz Paul-Keller- 
Straße 10, Kennenburger Str. 63, 73732 Esslin- 
gen 


15. 4. Dr. med. Elisabeth Pfefferle geb. Mei- 
ster, in Neusalz Bahnhofstraße 16, Stegmannstra- 
ße 15, 49393 Lohne 

18. 4. Margarete Fischbach geb. Berner, in 
Neusalz Freystädter Str. 85, Barrienstr. 17, 28857 
Syke 

11. 5. Heinz Blümel, in Neusalz Freystädter 
Straße 45, Im Trappgarten 1, 63457 Hanau 

14. 6. Rotraut Jena geb. Görlich, in Neusalz 
Hindenburgstraße 8, Meisterleinplatz 24, 90489 
Nürnberg 

29. 6. Lonny Seismann geb. Lindner aus Zoll- 
brücken (Schmiede), Hauptstraße 21, 25488 
Holm/Pinneberg 


75 Jahre 

10. 4. Martha Gelfert geb. Schneider, in Neu- 
salz Karlstraße 35, Guts-Muths-Straße 11, 03238 
Finsterwalde 

16. 4. Ruth Wiest geb. Mummert, in Neusalz 
Wilhelmstr. 22 u. Markt 7, Luisenstr. 10, 39590 
Tangermünde 

17. 4. Brigitte Neutert geb. Neßler, in Neusalz 
Berliner Straße 32, Glockenblumenweg Il, 
22529 Hamburg 

28. 4. Else Hensel geb. Wolf aus Trockenau, 
Hauptstraße 42, Spitzort 21, 21481 Lauenburg 

30.4. Anna Bullmann geb. Tulke aus Liebenzig 
Nr. 25, Ernst-Thälmann-Str. 44 a, 06886 Witten- 
berg 

16. 5. Charlotte Klein geb. Hoffmann aus 
Teichhof, Bedienung bei Grundmann im Bahn- 
hof, Charlottenstraße 103, 30449 Hannover 

17.6. Elfriede Steube geb. Krägefsky aus Rau- 
den Nr. 10, Löfflerweg 15, 33689 Bielefeld 

29. 6. Maria Schütte geb. Jasnoch, in Neusalz 
Freystädter Straße 72, An der Wassermühle 6, 
49377 Vechta 


74 Jahre 

2. 4. Irmgard Drescher geb. Rose aus Trocke- 
nau, in Neusalz A.-Hitler-Straße 21, Fr.-Reichel- 
Ring 23, 90473 Nürnberg 

3.4. Hans-Dieter Krieg, in Neusalz Brüderstr. 
8, Germaniastr. 46, 56564 Neuwied 

6.4. Frieda Biedermann geb. Teige, in Neusalz 
Scharnhorststraße 4, Arndtstraße 13, 10965 Ber- 
lin 


6. 4. Lieselotte Wenzel geb. John, Straße der 
Thälmann-Pioniere 8, 99634 Straussfurt 

8. 4. Meta Gabler geb. Schöpke aus Kusser, 
Hauptstraße 70, Fritz-Bechtold-Str. 11, 83278 
Traunstein 

9. 4. Elfriede Gruhn geb. Reichelt, in Neusalz 
Karlstr. 5, Friedrich-Wolf-Str. 4, 98527 Suhl 

10.4. Margarete Mienack geb. Schütze, in Neu- 
salz Friedrichstraße 17, Schwieberdinger Str. 27, 
71636 Ludwigsburg, Tel. (07141)413 52 

19. 4. Vera Fischer geb. Richter, in Neusalz 
Oderstr. 8, Poststr. 22, 16816 Neuruppin 

21.4. Elfriede Teichert aus Kusser, Hauptstra- 
Be 53, Steinstraße 21 PF 20—19, 99610 Sömmer- 
da 

28. 4. Werner Wilde, von 1920—1928 in Neu- 
salz, dann Glogau, Prof.-Carl-Reiser-Straße 1. 
82467 Garmisch-Partenkirchen 

6. 5. Doris Fickert geb. Seiffert, in Neusalz 
Schifferstraße 11, Unterantersbacher Str., 77736 
Zell am Harmersbach 

11. 5. Hans Adler, in Neusalz Am Bahnhof 15, 
Weidenweg 19, 38226 Salzgitter-Lebenstedt 

11. 5. Richard Schrinner, in Neusalz Freiherr- 
vom-Steiner-Str. 14 und Melanchthonstr. 1, Im 
Dorfe Nr. 32, 99518 Niedertrebra-Darnstedt 

20. 5. Dorothea Becker geb. Schmidt, in Neu- 
salz Bahnhofstraße 8, 3 Lisa Rd., Appartm. 503, 
Brampton/Ontario, L6T 4A2, Canada 

27.5. Waltraud Wiese geb. Koßmann, in Neu- 
salz Gruschwitzstraße 36, Norderneyer Weg 19, 
04157 Leipzig 22 

3.6. Elisabeth Zabel geb. Preibusch, in Neusalz 
Eichamtstraße 26, Karl-Marx-Straße 5, 16845 
Wildberg 

11. 6. Rudolf Tscharntke, in Neusalz Margare- 
tenstr. 8, Heimstättenstr. 15, 25436 Tornesch 

14. 6. Herta Punke geb. Grundmann aus 
Költsch, in Zollbrücken Nr. 129, 04626 Untschen 

15. 6. Heinz Foerster, in Neusalz Wilhelmstra- 
Be 12a, Böckstraße 11, 06114 Halle 

15. 6. Gerda Woitschützke, bis 1945 in 
Deutsch-Wartenberg, Hernstraße 82, Beethoven- 
straße 31, 12247 Berlin 

21.6. Heinz Rothe, in Neusalz A.-Hitler-Straße 
9, An der Wolfsweide 112, 60435 Frankfurt 

26. 6. Günther Obser, in Neusalz Angerstr. 18, 
Granitzstr. 4, 31189 Berlin 
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73 Jahre 

3.4. Walter Primke, in Neusalz Wilhelmstr. 22, 
Reinsburgstr. 216, 70197 Stuttgart 

5.4. Helmut Prüfer, in Neusalz Freystädter Str. 
74, Hallenbergerstr. 2, 35043 Marburg 

15. 4. Käthe Meyer geb. Müller, in Neusalz 
Kirchhoferstr. 21, Fliederweg 25, 37079 Göttin- 
gen, Tel. (0551) 63731 

22. 4. Fritz Kock, Heimelberg 1, 27711 Oster- 
holz-Scharmbeck 

4. 5. Dora Grassmann geb. Schilaski, in Neu- 
salz Freystädter Str. 80a, Rickshausen 1, 15910 
Niewitz 

13. 5. Gertrud Deege geb. Klingsporn, in Neu- 
salz Mühlenweg 7a, Hoyersgang 51, 26121 Ol- 
denburg 

18. 5. Liesa Sellmann geb. Gutsche aus Zoll- 
brücken, Bergfelde 34, 22869 Hamburg 

27.5. Erna Reinsch aus Trockenau, Hauptstr. 4, 
Hermann-Löns-Str. 5a, 03050 Cottbus 

28.5. Werner Grasse, in Neusalz Paulinenstr. 5, 
Fabriciusstr. 32, 61352 Bad Homburg 

2.6. Brigitte Sucker, in Neusalz Friedrichstr. 5, 
Baltenweg 9, 32339 Espelkamp-Mittwald 

7. 6. Margarete Brix, in Neusalz Margareten- 
straße 1, Kucksteinstr. 23, 53604 Bad Honnef 

9. 6. Ursula Jäck geb. Warschat, in Neusalz 
Paul-Keller-Str. 18, Raupenhainer Str. 84, 04552 
Borna 

16. 6. Gisela Dorothea Krieg, in Neusalz Brü- 
derstr. 8, Engerser Str. 33, 56564 Neuwied 

20. 6. Ilse Zimmer geb. Damaske aus Trocke- 
nau, Fährstraße 9, Wollankstraße 61 C, 13359 
Berlin 

23. 6. Gretel (Elly) Langer geb. Becker aus 
Kusser, Grenzweg 39, Gutenbergstr. 13 B, 31224 
Peine, Tel. (051 71) 13558 


72 Jahre 

3.4. Kurt Feller aus Trockenau, Fährstr. 10, Gü- 
terzufuhrstr. 2, 03226 Vetschau 

4.4. Herbert Ziese aus Trockenau, Gartenstraße 
2, Brühlstraße 11, 72660 Beuren 

12.4. Joachim Lengert, in Neusalz Berliner Str. 
51 (Deutsches Haus), Kusserhauptstr. 33 (Frie- 
denstal) u. Friedrichstr. 45 (Ev. Vereinshaus), 
Ortsstr. 4, 39326 Colbitz 
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12. 4. Reinhard Moersch, in Neusalz Breslauer 
Str. 1, Am Mühlenberg 14, 31234 Edemissen 

21. 4. Charlotte Janitschke, in Neusalz Frey- 
städter Straße 39, A.-Puschkin-Straße 21, 01744 
Dippoldiswalde 

28. 4. Juan-Vicente Remien, von 193436 
Schulbesuch in Neusalz, gewohnt Bahnhofstraße 
7 bei Malermeister Brendler, 22. 3. 36 in Neusalz 
konfirmiert, Calle El Cerezo, Quinta Migdalia, 
Prados del Este, Caracas-Venezuela 

7.5. Gertrud Scholl geb. Barwanietz, in Neu- 
salz Berliner Chaussee 40, Nürnberger Str. 14, 
76199 Karlsruhe 

11. 5. Hanna Bock geb. Bierfreund aus Caro- 
lath-Reinberg, Hollesenpark 2, 24768 Rends- 
burg, Tel. (04331) 72499 

18. 5. Kurt Pfeifer aus Trockenau, Hauptstr., 
Erich-Gentsch-Str. 12, 04600 Altenburg 

22. 5. Reinhard Geppert, in Neusalz Paul-Kel- 
ler-Str. 10, Lenzkircher Str. 9, 79843 Löffingen- 
Göschweiler 

1.6. Marianne Rust geb. Weigt, in Neusalz Hüt- 
tenweg 2, Manhorner Str. 23, 29303 Bergen Loh- 
heide 

22. 6. Wilfried Kremser, in Neusalz Markt 2 
(Apotheke), Kraienberg 25, 21271 Hanstedt 

23.6. Gerhard Müller, in Neusalz Breslauer Str. 
45 a, Königsberger Str. 12, 25355 Barmstedt, Tel. 
(04123) 3745 

26. 6. Hildegard Tews geb. Schmidtke verw. 
Seidel, aus Kusser, Modritzer Str. 8, Beetho- 
venstr. 12, 23556 Lübeck 


71 Jahre 

7.4. Hildegard Grell geb. Meßner aus Trocke- 
nau, in Neusalz Schönaichweg 2, Heppenheimer 
Weg 18, 14163 Berlin 

9.4. Hans Girnth, in Neusalz Wilhelmstr. 9 und 
Scharnhorststr. 10, Nathrather Str. 45, 42327 
Wuppertal 

18. 4. Anneliese Kock geb. Meyer (Lehrer) in 
Neusalz Goethestr., Heimelberg 1, 27711 Oster- 
holz-Scharmbeck 

18. 4. Gretel Rücker geb. Schöpke, in Kusser 
Hauptstr. 70, Ratstannenweg 14, 99425 Weimar 

26. 4. Gertrud Moormann geb. Petruschke aus 
Zollbrücken Nr. 48, Alter Ling-Damm 9, 48429 
Rheine 


28. 4. Hans Klose, in Neusalz Breslauer Straße 
65, Feriensiedlung, 74731 Walldürn-Reinhard- 
sachsen 

1. 5. Günther Lessing, in Neusalz Gerhart- 
Hauptmann-Str. 11, Bonnstr. 166, 50321 Brühl 

3.5. Rudolf Brennecke aus Kusser, Auenstraße 
2, Görlitzer Weg 5, 58849 Herscheid 

21. 5. Waltraud Kaleja geb. Stein, in Neusalz 
Raudener Str. 108, Hainstr. 6, 03042 Cottbus 

6.6. Edith Girnth geb. Urbaniak aus Kusser, Ei- 
sensteinweg 4, St. Barbarastr. 99, 31228 Peine, 
Tel. (05171) 24020 

10. 6. Brigitte Gaede geb. Kegel, in Neusalz 
Oderstraße 9, Pyramidenstraße 18, 03042 Cottbus 

10. 6. Waltraud Grumann geb. Nitschke, in 
Neusalz Friedrichstraße 54, Stifterstraße 6, 83026 
Rosenheim-Aisingerwies 

11. 6. Helene Sachs geb. Geier, in Neusalz 
Mühlenweg 7, Gabelsberger Straße 14, 97080 
Würzburg 

21. 6. Erna Duckstein geb. Mummert, in Neu- 
salz Wilhelmstr. 22, Wilhelm-Pieck-Ring 24, 
39590 Tangermünde/Elbe 


70 Jahre 

4. 4. Käte Lange geb. Lessing aus Trockenau, 
Lucas-Cranach-Str. 9, 46325 Borken 

11.4. Margot Fechler geb. Hübner, in Neusalz 
Oderstr. 13, Mozartstr. 7, 34295 Edermünde- 
Besse 

12. 4. Helena Menzfeld geb. Teichert aus Bo- 
bernig Nr. 44, im Lohnbüro bei Gruschwitz gear- 
beitet, Parkstr. 2, 03042 Cottbus 

21.4. Irene Rußmann geb. Reiche, in Neusalz 
Freystädter Straße 11, Schwambzeile 5, 13627 
Berlin 

23. 4. Karl Menger, in Neusalz A.-Hitler-Str. 
15, Eiershäuser Str. 18, 35713 Eschenburg-Ei- 
belshausen 

24. 4. Gisela Zeidler geb. Hiller, in Neusalz 
Schefflerstr. 2, Ravensberger Str. 49, 33602 Bie- 
lefeld 

29. 4. Georg Seifert, in Neusalz Gartenstr. 2, 
Melibokusstraße 40, 64319 Pfungstadt 

2.5. Hanna Schlamilch geb. Pritze, in Neusalz 
Fr.-v.-Stein-Straße 14, Steinfeldstr. 6, 30880 
Laatzen 


6. 5. Eva Haller geb. Krutz, in Neusalz A.-Hit- 
ler-Str. 33, gelernt bei GTA in der Devisenabtei- 
lung, später Luftzeugamt Küppers, Mannheimer 
Str. 24, 06128 Halle/S., Tel. 0345/7037 66 

11. 5. Ilse Knippschild geb. Illmer, in Neusalz 
Eichamtstraße 13, Rostocker Str. 6b, 23970 Wis- 
mar 

12.5. Walburga Neumann geb. Balkow, in Neu- 
salz Berliner Chaussee 43, Remigiusstr. 22, 
50999 Köln 

16.5. Hildegard Schulz geb. Nikolaus aus Zoll- 
brücken, Flottmeierstr. 4, 33161 Hövelhof 

21.5. Horst Minetzke, in Neusalz Wilhelmstra- 
Be 9, Kriegerstraße 38, 45479 Mühlheim 

21. 5. Renate Pohl geb. Knappe, in Neusalz 
Raudaner Str. 30, Kalkgrubental 2 10/094, 07338 
Leutenberg 

25. 5. Anneliese Brand geb. Conrad aus Alte 
Fähre, Schillerstraße 10, 69115 Heidelberg 

27. 5. Kunibert Hahnemann, in Neusalz 
Grünstr. 12, Liegnitzer Str. 29B, Tel. (05151) 
67511, 31789 Hameln 

3.6. Gerhard Kern, in Neusalz Angerstraße 33, 
Moosstraße 96, 96050 Bamberg 

5.6. Lieselotte Meißner geb. Vogt, in Neusalz 
Freystädter Straße 5, Friedrichstraße 8, 56579 
Rengsdorf 

6. 6. Ilse Morkel geb. Zahaur verw. Voigt, in 
Neusalz Breslauer Straße 21, Lagerhausstr. 1, 
63589 Linsengericht 

8.6. Margarete Scharf geb. Hasoch, in Neusalz 
Gerhart-Hauptmann-Str. 36, Riethstr. 57, 99089 
Erfurt 

13.6. Nelly Deege geb. Smits, Witwe von Hans 
Deege, in Neusalz Mühlenweg 7a, von-Finckh- 
Straße 16, 26121 Oldenburg 

22. 6. Ilse Tangermann geb. Juretzka, in Neu- 
salz Breslauer Str. 82 (Fleischerei), Chemnitzer 
Str. 6, 35039 Marburg 

22. 6. Martin Wacke, in Neusalz Berliner Str. 
46, Schillerstr. 12, 08297 Zwönitz 

23. 6. Erna Lache geb. Hanke, in Neusalz A.- 
Hitler-Str. 35, Marcel-Paul-Str. 3, 99427 Weimar 

28. 6. Lotte Tesmer geb. Laforet, in Neusalz 
Eichamtstr. 9, Lindenstr. 60, 44577 Castrop-Rau- 
xel 
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69 Jahre 

6.4. Margarete Reiche geb. Schreiber aus Neu- 
hammer, Ehefrau von Hans-Georg Reiche, Hen- 
sels Gasthof Trockenau, Winkelkamp 21, 33605 
Bielefeld 

22.4. Walter Alt, Obere Bohle 14, 59581 War- 
stein-Allagen 

22. 4. Ilse Kern geb. Helbig, Reichstr. 14, 
92224 Amberg 

22.4. Kurt Schulz, in Neusalz Berliner Chaus- 
see 30, Flottmeierstr. 4, 33161 Hövelhof 

23.4. Lisa Müller geb. Irrgang, in Neusalz Mar- 
garetenstraße 12, Seesener Straße 26, 10711 Ber- 
lin 

24. 4. Jürgen Fritschi, in Neusalz Breslauer 
Straße 11—13, Zanower Weg 30, 13503 Berlin 

1.5. Annamarie Hagspihl geb. Standke, in Neu- 
salz Adolf-Hitler-Str. 5, Fürstenstr. 21 A, 14163 
Berlin 

1.5. Helmut Franke, in Neusalz Freystädter Str. 
85, Leuthenstr. 1, 45472 Mülheim 

2. 5. Christel Best geb. Herbrich, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Straße 15, Peter-Eich-Straße 69, 
66386 St. Ingbert 

5.5. Günter Hänelt, in Neusalz Friedrichstr. 30, 
Weißenseestr. 36, 22149 Hamburg 

5.5. Lucie Hoppmann geb. Körner, in Neusalz 
Raudener Straße 26, Moselstraße 24, 65451 Kel- 
sterbach 

25.5. Irmgard Freitag geb. Schulz aus Bobernig 
(Bäckerei), Emser Str. 69, 12051 oder 10719 Ber- 
lin, Tel. (030) 625 36 69 

5. 6. Ursula Seyfarth geb. Scharf, in Neusalz 
Oderstraße 11, Tegederstraße 32, 48145 Münster 

6. 6. Anni Gerhards geb. Golisch, in Neusalz 
Berliner Chaussee 39, Quirinusstr. 23, 50171 
Kerpen-Mödrath 

29. 6. Erika Richter geb. Weidemann, in Neu- 
salz Hüttenkolonie 10, Schumannstr. 22, 99867 
Gotha 


68 Jahre 
7.4. Martha Bargfleth geb. Lamm, in Neusalz 
Berliner Chaussee 61, Pestalozzistraße 16, 99092 
Erfurt 
7. 4. Gertrud Schmidt geb. Lamm, in Neusalz 
Berliner Chaussee 61, Alperstedter Weg 13, 
99087 Erfurt 


304 


13. 4. Edith Paetzold, in Neusalz Freystädter 
Str. 126, Spielmannsklinge 5, 74889 Sinsheim 

15. 4. Dr. Wolfgang Linke aus Trockenau, in 
Neusalz Breslauer Straße 69, An der Alp 16, 
88168 Lindenberg 

19. 4. Erika Meier geb. Tulke, in Neusalz Wil- 
helmstr. 20, Stauseebogen 63 a, 45259 Essen 

22.4. Gerhard Tauchert, in Neusalz Hafenstr. 1, 
Carl-Klein-Str. 6, 42897 Remscheid 

13. 5. Wolfgang Milke, in Neusalz Bahnhofstr. 
12, Max-Lingner-Str. 8B, 13189 Berlin, Tel. 
4711695 

16. 5. Heinz Kriegel aus Kleppen bei Naum- 
burg, Schulstraße 16, 53859 Niederkassel 3 

29. 5. Marianne Deutsch geb. Grasse, in Neu- 
salz Gruschwitzstr. 19, Ewaldstr. 35, 37075 Göt- 
tingen 

9. 6. Sigrid Hundert, in Neusalz Am Wäldchen 
2, Maurice-Sadorge-Str. 25, 79618 Rheinfelden 

12. 6. Charlotte Geiger geb. Hofbauer, in Neu- 
salz Freystädter Str. 53—55, Rehgrabenstraße 20, 
83646 Bad Tölz 

14.6. Hans-Joachim Stephan, in Neusalz Berli- 
ner Straße 2/6 (Schuhgeschäft), Backbord 8—10, 
23570 Lübeck-Travemünde, Tel. (045 02) 71639 

16. 6. Veronika John, in Neusalz Am Wäldchen 
4--10, Im Glockenacker 39, CH-8053 Zürich 

16. 6. Eva-Maria Decker geb. Sander, in Neu- 
salz Paul-Keller-Straße 7, Am Steinacker 4a, 
30880 Laatzen 


67 Jahre 

9,4. Reinhard Pritsch, in Neusalz Schlachthof- 
straße 6—-8, 07980 Nitschareuth 

13.4. Elli Hoffmann geb. Kathorke, in Neusalz 
Freystädter Str. 84 (Milchgeschäft), Goethestr. 6, 
02779 Großschönau 

27. 4. Ernst Heinz Conrad, in Neusalz Pauli- 
nenstr. 3, Sommerfeld 19, 82041 Furth 

29. 4. Sylvia Frank geb. Lindner, in Neusalz 
Am Vogelsberg 2, Galmutshöfen 10, 88447 Wart- 
hausen 

30. 4. Gisela Kopp geb. Krenkel, in Neusalz 
Goethestr. 5, Neubergweg 36, 79104 Freiburg 

3.5. Ruth Girstenbrey geb. Großmann, in Neu- 
salz Margaretenstraße 2, Irisweg 4, 82140 Ol- 
ching 


7.5. Herbert Vogt aus Trockenau, Hauptstraße 
16, Liebknechtstraße 19 P.S.F. 16—121, 09212 
Limbach-Oberfrohna 

11. 5. Gerda Jenke geb. Schröter, in Neusalz 
Markt 6 und Schefflerstraße 11, Ahornweg 1, 
71106 Magstadt 

11. 5., Herta Möser geb. Eisert, in Neusalz 
Freystädter Str. 106, Düsseldorfer Str. 56, 01159 
Dresden, Tel. 43252 80 

20. 5. Adele Hoffmann geb. Obser, in Neusalz 
Angerstr. 18, Maximilianstr. 20, 13187 Berlin 

25.5. Werner Simon, in Neusalz Schefflerstra- 
ße 3, Raguhner Schleife 7, 06766 Wolfen-Nord 

28.5. Eva Strobel geb. Baudach, in Neusalz Co- 
meniusstraße 15, Lintforter Straße 113B, 47445 
Moers 

29.5. Annemarie Mixdorf geb. Krüger, in Neu- 
salz Gerberstraße 9, Meierwiesen 9, 30657 Han- 
nover 

3,6. Kurt Preibusch, in Neusalz Eichamtstraße 
26, Am Weissen Steine 20, 37085 Göttingen 


66 Jahre 

22. 4. Günter Grunwald, in Neusalz Berliner 
Str. 22, Karl-Marx-Str. 27, 99817 Eisenach 

23.4. Lonny Schröder geb. Pätzold, in Neusalz 
Raudener Straße 79, 99634 Werningshausen Nr. 
102 

1. 5. Johanna Jagenow geb. Fiebig aus Kon- 
topp, Lehrerin, Neue Mark 8, 32689 Kalletal, Tel. 
(05755) 293 

1. 5. Lieselotte Petersen geb. Pürschel aus Nit- 
trıitz, ab 1935 Kusser, Hauptstr. 63, Ebner- 
Eschenbach-Straße 20, 23562 Lübeck 

7.5. Reinhard Wägner, in Neusalz Holteistr. 
34, Friedrich-Engels-Str. 41 C, 99086 Erfurt 

9.6. JohannesNicklas aus Trockenau, Hauptstr. 
123, Im Mellsig 19, 60433 Frankfurt 

20.6. Heinz Gohle, in Neusalz Breslauer Straße 
27, ab 1936 Eichendorffweg, Düringerstraße 2, 
02747 Herrnhut 

25. 6. Werner Kosmicki, in Neusalz Fried- 
richstraße 40, Anton-Holtz-Straße 50, 40667 
Meerbusch 

28.6. Sigrid Krüger geb. Eicke, in Neusalz Ju- 
lius-Kopp-Straße 13, Starweg 4, 24159 Kiel 


65 Jahre 

21.4. Eva-Maria Lieberknecht geb. Hundert, in 
Neusalz Am Wäldchen 2, Amselsteig 5, 79618 
Rheinfelden 

4.5. Wolfgang Radke, in Neusalz Gartenstraße 
13/Ecke Freystädter Str. (Gasanstalt), Wiesenstr. 
97, 46535 Dinslaken, Tel. (02134) 70241 

7.5. Werner Tschich, in Neusalz Fichtestr. 6, 
Tripiserstr. 8, 07806 Neustadt/Orla 

29. 5. Trautel Freiberg geb. Fell, in Neusalz 
Breslauer Str. 7, Thomas-Münzer-Gasse 8, 04687 
Trebsen a. d. Mulde 

16. 6. Otto Punke aus Zollbrücken Nr. 129 (am 
Kriegerdenkmal), Am Pulverhaus 10, 14913 Jü- 
terbog 

22.6. Christa Weder geb. Hoffmann, in Neusalz 
Karlstr. 7, Geschw.-Scholl-Str. 110, 39218 Schö- 
nebeck 


64 Jahre 

1. 4. Johannes Liebig, in Neusalz Berliner 
Chaussee 69, Friedrich-Ebert-Str. 9, 39179 Eben- 
dorf, Tel. (09183) 926 

7.4. Johannes Senftleben, in Neusalz Hafenstr. 
1, Berliner Str. 122, 99091 Erfurt 

3. 5. Ingrid Gregor geb. Buley, in Neusalz 
Bahnhofstr. 4, Am Kuhbaum 15, 33014 Bad Dri- 
burg, Tel. (05253) 38 28 

5.5. Edith Weirauch geb. Sonntag, in Neusalz 
Breslauer Str. 71, Nürnberger Str. 15, 91781 Wei- 
Benburg, Tel. (09141) 1615 

23. 3. Paul Amenda, in Neusalz Schlageterstr. 
18, Thüngersheimer Str. 79, 97209 Veitshöch- 
heim 

2.6. Bernhard Rutsch, in Neusalz Karlstr. 16— 
18, Friedrich-Ebert-Str. 102, 47179 Duisburg, 
Tel. (02135) 75530 


63 Jahre 

16. 5. Herbert Girnth, in Neusalz Scharn- 
horststr. 10, bis 1939 Wilhelmstr. 9, Gesund- 
heitstr. 87, 42103 Wuppertal-Elberfeld 

21. 5. Waldemar Zwiechowski, in Neusalz 
Friedrichstr. 46 (Gründler) und 44 (Gäbel), An- 
gerstr. 15, 96123 Litzendorf 

26. 5. Günther Faulhaber, in Neusalz Hütten- 
weg 9, Eickeler Bruch 137, 44652 Herne, Tel. 
(02325) 370758 
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1. 6. Horst Paech, in Neusalz Hermann-Schil- 
ling-Weg 4, Breslauer Str. 24, 48683 Ahaus 

6. 6. Wolfgang Brendler, in Neusalz Fichtestr. 
1, Kleine Mauerstr. 7, 04838 Eilenburg 

6.6. Liselotte Hoffmann geb. Linke, in Neusalz 
Mathildenstr. 5, Georg-Schlesinger-Str. 6, 03042 
Cottbus 

14. 6. Siglinde Geis geb. Heinzelmann in Neu- 
salz Berliner Chaussee 38, Unterer Schützenrain 
14, 88709 Meersburg 

23.6. Manfred Liebig, in Neusalz Berliner Str. 
69, Wilhelm-Klees-Str. 15 f, 39108 Magdeburg 


62 Jahre 
13. 4. Brigitte Hoch, in Neusalz Amtsstr. 7 
(Rathaus), Gutenbergstr. 4H, 3150 Peine 
20. 5. Fritz Anders, in Neusalz Hüttenweg 2, 
Geschw.-Scholl-Str. 2, 91058 Erlangen 


61 Jahre 
18. 6. Günter Eckert, in Neusalz A.-Hitler-Str. 
20, Salzwiese 26, 31137 Himmelstür 


60 Jahre 
30. 5. Manfred Tulke, in Neusalz Wilhelmstr. 
20, Frankenweg 5, 53819 Neunkirchen-Seel- 
scheid 
24. 6. Rıta Neumann geb. Hörnig, in Neusalz 
Schönaichweg 4, Berliner Str. 56, 86633 Neu- 
burg/Donau 


55 Jahre 
3.4. Rainer Raillard, in Neusalz Breslauer Str. 
28, Lindenweg 1, 56564 Neuwied 
3.5. Wolfgang John, in Neusalz Hindenburgstr. 
4, Hans-Grundig-Str. 13, 99099 Erfurt 


50 Jahre 

4.4. Hans-Joachim Brennig, in Kusser Waldstr. 
14, Am Bühl 4, 08223 Kottengrün 

6. 6. Bärbel Reber geb. Franke, der Vater be- 
trieb in Neusalz die Marktschänke, die Mutter 
Gertrud geb. Leniak ist die Schwester der Frau 
von Fleischermstr. Gerhard Fechner. Kandelstr. 
38, 79312 Emmendingen 

17.6. Sigrid Konrath geb. Mienack, in Neusalz 
Paul-Keller-Str. 1, Schulstr. 31, 73630 Remshal- 
den-Grumbach 


Anschriftenänderungen und neue Adressen 


Hedwig Anders, geb. 24. 10. 1911 in Kusser, 
Hauptstr. 24, Klosterstraße 51, 07646 Stadtroda 

Martha Dehmel, geb. 24. 3. 1911, in Neusalz 
Margaretenstr. 1, 07646 Tröbnitz 

Edith Deumeland geb. Wronner, geb. 4. 11. 
1932 in Nauke, in Neusalz seit 1939 Scharn- 
horststr. 7, Str. d. Friedens 8, 39345 Satuelle 

MariaEffenberger, geb. am 20.1. 1908, in Neu- 
salz Berliner Str. 11 (Caf& Rösner), Leibnizstr. 
27/29, Martinsstift, 55118 Mainz 

Eva Haller geb. Krutz, geb. 6. 5. 1924, in Neu- 
salz A.-Hitler-Str. 33, Mannheimer Str. 24,06128 
Halle/S., Tel.: 0345/703766 

Ursula Keil geb. Dietrich, geb. 9. 2. 1927, in 
Neusalz Lohmühlenstr. 11, Ahrensberger Str. 
15 A, 34131 Kassel 

Dr. Hans-Joachim Martin, geb. 6. 12. 1932, in 
Neusalz Gneisenaustr. 20, Rahnstädter Weg 35, 
18069 Rostock 
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Helena Menzfeld geb. Teichert, geb. 12. 4. 
1924 in Bobernig Nr. 44, dort bis 1945 gewohnt, 
gearbeitet als kaufm. Angestellte (Lohnbüro bei 
Gruschwitz) 

Günther Menzfeld, geb. 13.1.1921 in Deutsch- 
Wartenberg, dort gewohntbis 1945, gearbeitet als 
kaufm. Angestellter bei Gruschwitz, beide wohn- 
haft Parkstr. 2, 03042 Cottbus/OT Branitz 


Sophie Riebe, geb. 20. 5. 1903, in Neusalz Hüt- 
tenweg 8, Dorfstr. 64, 07646 Tröbnitz 

Annelies Rimek geb. Drechsler, geb. 27. 12. 
1920, in Neusalz Breslauer Str. 24, Hotel der Brü- 
dergemeine, Am Stadtpark 1, 91154 Roth 

Elisabeth Schattmann geb. Kernke, geb. 3. 3. 
1919, in Neusalz Friedrichstr. 38 bzw. 17, später 
Hüttenweg, Wächtergasse 8a, 07607 Eisenberg/ 
Thür. 

Käte Scholz geb. Sucker, geb. 25. 8. 1914, in 


Neusalz Friedrichstr. 7, Neustädter Str. 46 d, 
07570 Weida 

Ute Suesmann, geb. 22. 3. 1911, in Neusalz 
Amtsstr. 5, Hinter der Masch 16, 38114 Braun- 
schweig 

Bruno Szameitat, geb. 11.10. 1911, in Neusalz 
Friedrichstr. 60, Münsterstr. 58, 48431 Rheine 

Eva Wißler, geb. 30. 12. 1908, in Neusalz Wil- 


helmstr. 6, Himmelgeister Str. 36, Altenheim 
„Flehe“, 40225 Düsseldorf 

Christel Wittneven geb. Max, geb. 25.3. 1921, 
in Neusalz Margaretenstr. 3, Heiligenbergstr. 62, 
28307 Bremen, Tel. 0421/40991 60 

Martha Wronner geb. Latussek, geb. 7.2.1914, 
in Neusalz ab 1939 Scharnhorststr. 7, Zernitzer 
Weg, 39345 Bülstringen 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 


Den Angehörigen gilt unser Mitgefühl 

3. 6. 1984 Klara Pavelka verw. Blankenburg 
geb. Pürschel, geb. 27. 1. 1912 in Kusser, gestor- 
ben in Monheim, mitgeteilt von ihrer Tochter Jut- 
ta Podand, Chamutov, CR, und ihrem Sohn Ha- 
rald Blankenburg, Lindenstr. 13, 85737 Ismaning 

8.5. 1988 Marlene Wiemer geb. Hanisch, geb. 
2.6. 1934, in Neusalz Hüttenweg 2, mitgeteilt von 
Horst Wiemer, Hauptstr. 12, 56587 Oberhonne- 
feld-Gierend 

20.2. 1989 Hermann Kuhn, geb. 3. 10. 1908, in 
Neusalz Paulinenstr. 12, gestorben in 03229 Alt- 
döbern, mitgeteilt von Käthe und Herbert Exler, 
August-Bebel-Str. 5, 63165 Mühlheim/Main 

20. 3. 1990 Kurt Zucker, geb. 11. 11. 1919 in 
Kusser, Berliner Chaussee 20, mitgeteilt von sei- 
nem Sohn Uwe Zucker, Niedlingsgasse 32, 07646 
Stadtroda 

2.7.1993 Ruth Welk, geb. 14. 11. 1914, in Neu- 
salz Freystädter Str. 113, gestorben in 31582 
Nienburg, telefonisch am 13. 1. 1994 von Herrn 
Welk aus Nordenham 

21. 10. 1993 Martha Rutsch geb. Unglaube, 
geb. 13. 12. 1901, in Neusalz-Kusser Berliner 
Chaussee 53, gestorben in Potsdam, Witwe des 
Kolonialwarenkaufmannes Erich Rutsch in Alt- 
Tschau (Trockenau), mitgeteilt von ihren Söhnen 
Dr. Helmut, Dr. Hans und Dieter Rutsch über Ger- 
hard Rutsch, Wacholderweg 9, 34125 Kassel 

27. 10. 1993 Else Bonitz geb. Jäkel aus Zoll- 
brücken, geb. 22.9. 1925, gestorben in 39291 Bü- 
den, mitgeteilt von Willi Hänsel, Kometenweg 6, 
68305 Mannheim 

12. 11. 1993 Anna Höhne, geb. 20. 9. 1903, in 
Neusalz Am Bahnhof 15, gestorben in Nürnberg, 


mitgeteilt von ihrer Tochter Ruth Höhne, Rati- 
borstr. 26, 90473 Nürnberg 

16. 11. 1993 Heinz Schmeißer, geb. 17.4.1921, 
in Neusalz Eichamtstr. 7, Lehre in Fa. Heinrich 
Schindler, mitgeteilt von seiner Ehefrau Ilse geb. 
Göhlert, Paul-Gerhardt-Str. 49, 09130 Chemnitz 

18. 11. 1993 Heinz Jäkel, Tischler aus Zoll- 
brücken, geb. 31. 12. 1929, gestorben in 04703 
Puditz, mitgeteilt von Willi Hänsel, Kometenweg 
6, 68305 Mannheim 


26.11.1993 Frieda Tischer geb. Lange, geb. 10. 
4. 1905, in Neusalz Hüttenweg, seit 1936 Schla- 
geterstraße, seit 1939 Eichamtstr. 18. Gestorben 
in 13156 Berlin. Mitgeteilt von Siegfried Schwie- 
der, Bergstr. 13 a, 95364 Ludwigschorgast 

10.12. 1993 Charlotte Fischer, geb. 13.1.1910, 
in Neusalz Mathildenstr. 11, mitgeteilt von Jo- 
hanna Fischer, Mainstr. 119, 63065 Offenbach 

17.12. 1993 Walter Stobbe, geb. 24. 4. 1906, in 
Neusalz Amtsstr. 2 (Buchhandlung), mitgeteilt 
von seiner Ehefrau Herta und seinen Kindern und 
Enkeln, Sprendlinger Landstr. 136, 63069 Offen- 
bach/M. 

4. 1. 1994 Gerhard Kurt Schütze, geb. 9. 7. 
1904, in Neusalz Eichamtstr. 26 und Berliner 
Straße 1 (Metzgerei Zander), gestorben in 96450 
Coburg, mitgeteilt von seinem Sohn Ehrenfried 
Schütze, Rohrbacher Str. 5, 96271 Grub am Forst, 
Tel. 095 60/484 

12. 1. 1994 Antonie Büttner geb. Kauschke, 
geb. 6. 3. 1897 in Trockenau, Amtsstr. 2, mitge- 
teilt von ihrer Tochter Waltraud Reimann, Kren- 
kestr. 7, 84034 Landshut und ihrem Sohn Hubert 
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Du wirst mir sehr fehlen Wir trauern um meinen lieben Mann, 
Vater, guten Schwiegersohn, Schwa- 
ger und Onkel 


Heinz Schmeißer Friedrich Kirchner 


geb. 23.7. 1919 gest. 31. 12. 1993 
* 17. April 1921 + 16. November 1993 


Im Namen aller Angehörigen 


Anna Kirchner 


In stillem Schmerz geb. Walendie 


Ilse Schmeißer geb. Göhlert 
und Angehörige 


63071 Offenbach/Main, Neckarstr. 6 


Nach einem erfüllten Leben entschlief am 17. Dezember 1993 mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel 


Walter Stobbe 
* 24.4. 1906 Neusalz/Oder + 17. 12. 1993 Offenbach/Main 


im Alter von 87 Jahren. 


In Liebe und Dankbarkeit 

Herta Stobbe geb. Schulz 

Karl-Heinz Bräuer und Frau Rosemarie geb. Stobbe 
Hans-Walter Stobbe und Frau Barbara 

Reiner Stobbe und Frau Annette 

Enkel Stefan Stobbe 

sowie alle Angehörigen 


63069 Offenbach (Main), Sprendlinger Landstraße 136 
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